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Hundertundzweiter Jahrgang. 


Die „Mo ſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, nferats, bie ſechsgeſpaltene Betitzeile oder beten 


Beitellungen nehmen alle Ausgabeſtellen ittagausgabr bis 8 Ahr Nacht age; für die 
ue Voftäntter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bie 5 Uhr Rachm. angenommen, 
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und Sommerfeld in Betracht kommt. In dieſer Hinſicht hat in 


eigentlich mit dem Vorw i t. Das Bürgerli 
0 ch „ 3 der am 29. März abgehaltenen Verſammlung des Bremer Kauf 


Geſetzbuch ſei von lebens⸗ und weltfremden Romaniſten und . 
Bureaukraten gemacht worden, um überlebte Formen des |manmatondente, im ber eine Defointion au Gunften der Gel 
. ; währung einſtimmig beſchloſſen wurde, achverſtändiger erſten 
Rechtsganzen zu verknöchern und dem Eindringen eines jugend⸗ Ranges, Herr H. F. Th. Lürmann folgende Mitthellung gemacht 
friſchen Geiſtes von den Gebieten des Wirthſchafts⸗ und „Wir Haben verſucht, uns über dieſen Punkt (d. 6. die Angaben 
ſozialen Lebens her den Weg zu verlegen. Darüber muß ee Dei 1 111 e ee 5 
man doch unterrichtet werden. Es darf doch nicht Klarheit geworden. Die Hauptexportartitel von M. Gladbach fin 
eines Tages, gewiſſermaßen von hinten herum und nach Durch- bedruckte orbinäre Baumwollenwaaren. Der Export ging zum 
peitſchung durch die verfaſſungsmäßigen Inſtanzen, ein juri⸗ größten Theil nach Indien. Der Export iſt zurückgegangen, da bie 
Ge ; ndier jest ſelbſt eine Waare produclren, die an Stelle der Flad⸗ 
ſtiſches Gebäude daſtehen, von dem wir Alle nicht einmal die 
elementarſten Linien des Grundriſſes kennen, geſchweige denn 


Das Bürgerliche Geſetzbuch. 


Es iſt nur natürlich, daß der Entwurf des Bürgerlichen 
Geſetzuchs die Aufmerkjamkeit weiterer Kreiſe bisher nur 
obenhin gefunden hat, daß aber jetzt das allgemeine Intereſſe, 
gegliedert nach Berufsklaſſen und politiſchen Parteien, leb⸗ 

u werden beginnt. Der Entwurf hatte bis vor kurzem 
x einen Entwurf dargeſtellt, und mit jenem glücklichen 
te, der das nichtfunmittelbar Gegenſtändliche am liebſten 
8 on ſich ſchiebt und dem morgigen Tage feine eigenen 
Segen überläßt, war das deutſche Volk ganz gelaſſen ge⸗ 
leben, während die Kommiſſion an einem Werke arbeitete, 
einesgleichen nur ſelten in der Gedichte gehabt hat. 
Dies gilt ſowohl von dem Umfange der Arbeit wie von dem 
außerordentlich hohen Anspruch, den fie nach zwei Richtungen 
hin macht. Das Bürgerliche Geſetzbuch will gleichſam den 
geologiſchen Durchſchnitt des Rechtsgefühls und der geſammten, 
ſich doch tauſendfältigen ſchneldenden Rechtsſphären geben, die 
ſich in ſehr langer Entwicklung eines reich gegliederten großen 
Volkes über⸗ und nebeneinander gelegt haben. Es will aber 
dieſe gewaltige Arbeit nicht irgend einer wiſſenſchaftlichen 
Theorie zu Liebe vornehmen, ſondern im eminenteſten Sinne 
praktiſch wirken, d. h., unſer Rechtsempfinden, die Normen 
unſerer Rechtsbethätigung, für eine unabſehbare Zeit fixiren. 
Jetzt wo das Bürgerliche Geſetzbuch ſoweit vorgerückt ift, daß 
Bundes rath und Reichstag ſchon der Frage der geſetzgeberiſchen 
Erledigung näher zu treten haben, jetzt alſo drängt ſich die in 
wenig Worten gar nicht auszuſprechende Bedeutung dieſes 
Unternehmens auch denjenigen auf, die bis dahin in der behag⸗ 
lichen Meinung gelebt hatten, es könnte wohl noch Jahrzehnte 
dauern, ehe die Sache ſo weit ſein werde. Plötzlich erwacht 
die Kritik, und nach den Proben der letzten Tage kann man 
ch auf einen gehörigen Sturm gefaßt machen 
„In Reichstag hat der Abgeordnete Spahn im Namen des 
Centrums erklärt, daß das Bürgerliche Geſetzbuch für das 
deutſche Reich unannehmbar für feine Partei fein werde, wenn 
nicht der Abſchnitt über das Eherecht herausgenommen werde. 
Man könnte ſagen, daß dieſer Widerſpruch, weil von einem 
läubigen Anhänger der römiſchen Kirche kommend, nicht einer 
echts⸗ ſondern eben einer religiöfen Ueberzeugung entſtamme. 
Aber der Abgeordnete Spahn hat Unterſtützung bei einem der 
meiſtgenannten Rechtslehrer gefunden, bei dem Profeſſor und 
Geheimen Juſtizrath Dernburg, der im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe gegen das Bürgerliche Geſetzbuch in der heftigſten Weiſe 
aufgetreten iſt. Die politiſch wichtigen Ereigniſſe der vorigen 
Woche, die Reichstagsverhandlungen über den Antrag Kanitz, 
die durch die Bismarckfrage geſchaffene Situation, ſodann die 
Berathungen über die Umſturzvorlage, dies Alles hat die eigen⸗ 
thümlichen Szenen im Herrenhauſe in den Hintergrund treten 
laſſen, aber mit Unrecht. Es wird ſich empfehlen, den Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Herrn Dernburg und dem Zuftigminiiter 
Schönſtedt als den Beginn eines wahrſcheinlich ſehr langen 
und mit zäher Entſchloſſenheit geführten Kampfes anzuſehen, 
der auf einer größeren Bühne fortgeſetzt werden wird. 

Dernburg hat für den Entwurf des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs nichts als Spott und Hohn. Der neue Entwurf iſt 
nach ihm „eines der koſtbarſten Schriftſtücke, denn er koſtet 
ſchon über eine Million." Der Entwurf legitimirt nach Herrn 
Dernburg das Concubinat, erſchüttert die heilige“ Ehe, führt 
eine Ehe „auf Probe“ ein, ſtellt das väterliche Erziehungs⸗ 
recht und das Verhältniß der Eltern zu den Kindern auf den 
Kopf, ſchlägt einer tauſendjährigen Entwicklung ins Geſicht, 
kurz, er iſt ein Monſtrum. Das Schlagwort vom römiſchen 
und germaniſchen Recht beherrſcht auch den Anſchauungs kreis 
Dernburgs. Für ihn ſtellt das Bürgerliche Geſetzbuch den 
Sieg des römiſchen Rechts über deutſchrechtliche Grundan⸗ 
feſor Ge dar, eine Auffaſſung, = kr B Ba — = a 

terke, dem bisher bedeutendſten Kritiker am Bürgerlichen a 
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’ ömiſches Recht produzire. 6 it | zurn Die Befugniß zur Ausübung der Küſtenfrachtfahrt iſt dur 
Be wie fen Vonder auf Be Bie Entpercon alters Export von 21 auf 122 Millonen Markgettegen Nertrag namentlich an Oeſterreich⸗Ungarn und . dur 
die den vermeintlichen oder wirklichen Irrthum (das möge hier Aut Feen Fuller, Schweden. — — Sollanb 
offen bleiben) über den entſcheidenden Grundcharakter des Ent- 5 ugeſtanden. Wenn die durch Verordnungen volle enen Zu⸗ 
wurfs zum Gegenſtande haben. So bleibt denn die Debatte ein von Baurgwollengeweden (bichte, gefärbte, bebrudte) gegen 1835 fafangen auch ohne Weiteres zurückgezogen werden khunzen, To 

zum Gegenſtande haben. enn die Debatte ein um etwa 900 Kilocentner zurückgegangen iſt. Mit dem Sinken 8 N 96308 5 
bloßes Vorpoſtengefecht, und dies gerade hat nach unſerer Meinung des Silberpreſſes kann dieler h. können dieſelden, da ſie mit anderweiten politiſchen und wirth⸗ 
br wa Eswäkebeſſer— die Dur 11 mae 3 ſchaftlichen Beziehungen zu fremden Staaten 5 aus 
im Augenblickfreilich dahin —, wenn ſchon jetzt vor der Oeffentlichkeit, 

und ſei es auch durch leidenſchaftliche Diskuſſtonen — in fach⸗ 
uch eindringender Weiſe Klarheit darüber verſchafft würde, was es 


er Export von Weizen hat conſtant abgenommen ſeit 1881, mit 
Ausnahme des Jahres 1893.“ Herr Lürman zog daraus den 
Schluß, daß es nicht die Währung ſei, die für die an me x * 


Deutſchland. 
L. C. Berlin, 2. April. [Goldwährung, Induſtrie 
und Handel.] eig SSR. der Erörterung über die Konver⸗ 
tirung der 4prozentigen 


der Thür liegt und der Arbeitslohn billiger iſt. Die Sommerfelde; 
an ſich noch garnichts zu beweiſen, und noch weniger Gewicht 

antwortlich machen ſoll, ſondern daß die Gründe anderswo zu 
Volk gegenüber dieſem Entwurfe befindet, immerhin durch das 

er, daß der Export von Indien durchaus nicht mit den Schwan 
Fixirung des privatkapitaliſtiſchen Gedankens ebenſo ablehnen, 

Waaren und für die Normirung des Preiſes ausſchlaggeben 
zeugt find, daß von allen biefen Seiten her mit einfeitigfter die Centren des überfeeiihen Handels proteftiren am energtichften 
Beruhigung geſorgt werden. Es iſt ein unnatürlicher Zuftand, | in die volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe 
wie die politiſche Einheit auf die begeiſterte Zuſtimmung der 900 Mark Einkommen, was bei 30 Millionen Einwohnern 

die ausländiſchen Schiffer, namentlich die Holländer und 
die Mahnung ausgesprochen, dieſe Konvertirung nicht als vor⸗ 

gebracht. Die Verhandlungen darüber haben feſtgeſtellt, daß 
ſchiffer vor den deutſchen bevorzugt ſind. Jedoch iſt man im 
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ſich nicht feſtwurzeln und ausbreiten zu laſſen. Es müßte in] Auslande geworden. 
ganz anderer als der bisherigen Weiſe für Aufklärung und — Eine neuere Statiſtik giebt einen lehrreichen Einblick 
daß die Mehrheit des deutſchen Volkes (denn die Sozial⸗ Preußens. Danach haben nur 300 000 preußiſche Staats⸗ 
demokraten ſtellen dieſe Mehrheit mit dem Zentrum und den bürger ein Einkommen von mehr als 3000 Mark. Rund 2 
Konſervativen doch zweifellos dar) von vornherein in einen Millionen Preußen haben ein Einkommen zwiſchen 900 und 
Abſcheu gegen ein Werk hineingetrieben wird, das doch ebenſo 3000 Mark. Der Reſt friſtet ſein Daſein von weniger als 
Nation rechnen muß, wenn es gedeihen ſoll. ei EN Zahl von wirthſchaftlich ſchwächſten Ele⸗ 
— — — „menten giebt. 
— Seitens der deutſchen Küſtenſchiffer wird 
ſeit längerer Zeit über die Konkurrenz, welche ihnen 
Dänen, aber auch Schweden und Norweger machen, Klage 
geführt. Die Beſchwerden ſind auch bei der Berathung des 
Entwurfs über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen⸗ 
ſchifffahrt in der betreffenden Reichstagskommiſſton zur Sprache 
durch eine ganze Anzahl von Umſtänden, die in der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der ſteuerlichen, ſozialpolitiſchen u. ſ. w. Ein 
richtungen des in Betracht kommenden Auslandes und 
Deutſchlands ihren Grund haben, die ausländiſchen Küſten⸗ 
Irrthume, wenn man die ſchwierige Lage der deutſchen Küſten⸗ 
ſchifffahrt auf den geſteigerten Wettbewerb der Ausländer und 
namentlich der Holländer zurückführt. Die amtliche Statiſtik 
beweiſt dies: 5 


aus M. 
erklärte, nur 120 Zuſtimmungen zu ſeiner Behauptung, daß die 


Im Jahre 1886 waren von deutſchen Häfen in deutſchen 
Häfen 33 708 deutſche Schiffe angekommen, im Jahre 1893: 39 749. 
Die Zahl hat ſich alſo um nahezu 6000 gehoden. Der Verkehr der 
niederländiſchen Fahrzeuge in der Küſtenfrachtfahrt umfaßte 1886: 
142 Schiffe. Er war 1888 auf 592 und 189) auf 600 geftiegen, 
umfaßte in den folgenden Jahren aber wieder weniger und 1893: 
559 Schiffe, ſo daß man annehmen kann, er habe den Beharrungs⸗ 
zuſtand erreicht. Die holländiſchen Schiffe ſind erſt im Jahre 1886 


ifft, ellte ſich deren Theilnahme an der deutſchen Küſtenſchiff⸗ 
100 be . lich bes ge Schlffe 1886 auf 1024 und 1893 auf 


it ie uſammenhange nicht ohne nachtheillge Wirkungen gelb 
; 5 erden. 
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zur Küſtenfrachtfahrt zugelaſſen. Was die anderen Ausländer be⸗ 


zur Veröffentlichung gediehen. Sie adreſſirt ſich an die Vor⸗ 
ſteher der Verkehrsä“ter des Oberpoſtdirektionsbezirks Berlin 


und lautet: 

Die Geſuche der Unterbeamten um Gewährung von Urlaub 
zur Ausführung von Kuren in Landorten haben ſich im vorigen 
Jahre ganz unverhältnißmäßig vermehrt. Während im Jahre 
1893 die Zahl derartiger Geſuche 241 betrug und gegen das Vor⸗ 
i hr um ein Geringes zurückgegangen war, iſt im Jahre 1894 an 
3 6 Unterbeomte Kururlaub ertheilt worden. Dies entſpricht einer 
Steigerung um 21,2 pCt., welcher eine Zunabme des Perſonals 
um nur 4,6 pCt. gegenüberfteht. Den Herren Vorſtehern werden 
daher die Verfügungen vom 12. März 1893 G. 4518 und vom 
15. März 1892 G. 4192 mit der Anweiſung in Erinnerung ge⸗ 
bracht, in dieſem Jahre den Urlaubsgeſuchen eine belordere Auf: 
merkfamkeit zuzuwenden und bet Einreichung der Geſuche anzu⸗ 
zeigen, ob nach der berſönlichen, Ueberzeugung der Herren Amts⸗ 
vorſteher die S e an ſich und z. F. in der beantragten 

auer nothwendig erſcheint. 
n 4 1. April. Der bisherige Regierungsprä⸗ 
ſident Graf Wilhelm von Bismarck verabſchiedet ſich 
an der Spitze der letzten Nummer des „Amtsblatts für den 
Regierungsbezirk Hannover“ mit folgenden Worten von den Ein- 
geſeſſenen des Bezirks: 

Nachdem Se. Majeſtät der Kalſer und König Alleranädlgſt 
acrubt haben, mich zum Oberpräfidenten der Provinz Oſtpreußen 
u ernennen, ſcheide ich aus meinem mir lteb gewordenen bieſigen 
Amte, und wenn ich auch bochgeehrt bin durch das Allerhöchſte 
Vertrauen, welches mich an die Spitze einer Provinz beruft, jo 
empfinde ich doch die Trennung von einem Wirkungskreiſe, der mir 
In ſangjäbriger Thätlakeit and Herz gewachſen war. Ich kann den 
ſchönen Bezirk nicht verlaſſen, ohne dem Gefühle meines Dankes 
Ausdruck zu geben für das Entgegenkommen und die Unterſtützung, 
welche mir von amtlichen, wie von nichtamtlichen Seiten zu Teil 

worden find, und könnte mir keine höhere Freude denken, als daß 
die Bewohner mir ein ſolches Maß von Wohlwollen bewahren, wie 
ich angenebme Erinnerungen von hier ai au nehme. 

raf von Bismarck.“ 

„Greiz, 1. April. Die „Landeszeitung für das Fürſtentbum 
Reuß Aeltere Linie“ bringt folgende intereſſante Nachricht aus 
Greiz, 28. März: „Seine Hochfürſtliche Durchlaucht unſer regle⸗ 
render Fürſt baben den Hofmarſchall und Flügeladjutanten, Major 
Fehrn. b. Titer hofer zum Ober ä la suite des vormaltgen 
Herr Reußiſchen Vundeskontinents zu ernennen 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Die Gemeinderathswahlen in Wien haben, 
wie bereits mitgetheilt, den Antiſemiten einen ſehr ſtarken Zu⸗ 
wachs gebracht, fo daß mon den Zeitpunkt voraus ſehen kann, 
no die Antiſemiten die Oberhand im Gemeinderath haben 
werden. Einem Mitarbeiter der „Neuen Freien Preſſe“ gegen⸗ 
über hat Bürgermeiſter Dr. Grübel die Lage als trübe bezeich- 
net, womit er ganz gewiß keine überraschende Mittheilung 
machte. Löſe man den Gemeinderath auf, meinte er, ſo würden 
die Antiſemiten die Mehrheit gewinnen; nehme er, der Bürger⸗ 
meiſter Grübel, den Abſchied, ſo würde der Führer der Antiſe⸗ 
miten Dr. Lueger Bürgermeifter werden. Einen dritten Aus⸗ 
weg bilde die Verſtändigung der Parteien nach dem Muſter 
der Koglitions parteien im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Eine ſolche Koalition könne er aber im Gemeinderathe nicht 
vertreten. Demnach ‚tft die Situation allerdings kritiſch. 

Von wem und aus welchem Grunde das in unſerer 
Ne. 235 telegraphiſch gemeldete Attentat gegen das Hentzi⸗ 
Denkmal in Budapeſt verübt worden, iſt z. Z. noch un 


bekannt. Die Meldung, als Attentäter ſei der Redakteur 


Szellez verhaftet worden, widerrief der Telegraph heute Mor⸗ 
gen. Vermuthlich ging die That von einem Manne aus, dem 
dos erwähnte politiſche Denkmal, wie vielen anderen Ungarn, 
verhaßt iſt. General Hentzi war bekanntlich während der 
Revolution von 1849 Kommandant der Feſtung in Ofen und 


Gründungsgeſchichte des Realgymnaſiums 
zu Poſen. 


So betitelt ſich, wie ſchon mitgetheilt, eine dem dies⸗ 
jährigen Oſterprogramm des Kgl. Berger⸗Realgymnaſiums zu 
Poſen beigegebene Abhandlung des Herrn Prof. Dr. Joſeph 

Peck. Der Verfaſſer hat das Ziel feiner Arbeit ſelbſt genau 
bezeichnet: nicht die Gejchichte der beſtehenden Schule ſollte 
erzählt werden, ſondern die Geſchichte ihrer Gründung, von 
dem Auftauchen des Gründungsgedankens an bis zum Tage 
der Eröffnung der Anſtalt. Die gediegene, durchgängig auf 
Aktenſtudien beruhende Abhandlung giebt ein in vielen Punkten 
intertſſantes Bild der Schwierigkeiten, die ſich der Begründung 
der Schule entgegenſtellten, der ſcharfen Meinungs kämpfe, die 
erſt geſchlichtet werden mußten, ehe der kühne Plan Leben 
gewann. Wir wollen verjuchen, 
drängten Aue zug zu geben: 

Nach der Einverleibung Poſens in das Herzogthum Warſchau 
wurde dos biefige Königl. Oymnaſium in eine ſogenannte De 
parte mentsſchule verwandelt. Zu den bisherigen Genenftänden des 
Unterrichte kamen noch Oekonomie, Technologie, Staats⸗ und Na⸗ 
turrecht hinzu. Geleiſtet wurde wenig; die Disziplin lleß viel zu 
wünſchen übrig. Während der 6 Johre Ihres Dur (189 bis 
1815) konnte nur ein einziger Schüler mit dem Weifezeugniß von 
der Anſtalt entlaſſen werden. Als im Jahre 2815 Poſen wiederum 
mit Preußen vereinigt wurde, erfolgte die Umgeſtaltung jener 
Schule in ein Gymnaſtum. Allein nur wenige Jahre vergingen, 
fo empfand man die Nothwendlakeit, den Anforderungen des 
praktiſchen Lebens durch größere Pflege der neueren Sprachen, der 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften entgegenzukommen. Deshalb 
wurden von den Gymnaſtalklaſſen Vüraerſchultlaſſen getrennt, die 
jedoch noch in demſelben Gebäude und unter der Aufſicht des 
Gymnaſialdirektors verblieben. Dieſer Zuſtand dauerte nicht 
lange; jene Klaſſen ſiedelten im Jahre 1825 in das alte The reſien⸗ 
kloſter auf. der Sch ulſtroße über und erhielten in dem Gymnaſtal⸗ 
lehrer Reid einen beſondexen Rektor. Die Koſten für die neue, 


nunmehr „höhere Burgerſchule“ genannte Anſtalt trug die Stadt 


bis auf einen Staatezuſchuß von 500 Thalern. Recht beſchelden 
ſind noch die 


7 Sgr. 8 Pfg. 


Zuſckuß von 1759 Thlr. 12 Sor. 8 Big. zu leiſten. Die 


aus der Schrift einen ge.“ 


Summen, die in der Väter Zeiten für eine ſolche 
Schule verwendet wurden. Im Jabre 1836 betrugen bie Einnahmen 
der Bürgerſchule 880 Thaler 25 Sgr Die Ausgaben 2640 Thaler 
Die Stadt hatte ſomit im gedachten e 5 

ule 
entiprach aber nicht den bei ihrer Trennung vom Gymnaſium ge⸗ 


vertheidigte dieſe energiſch gegen die Ungarn. Als die Feſtung 
nach hartnäckigem Kampfe eingenommen worden war, fanden 
ihn die Ungarn ſchwer verwundet; einige Stunden ſpäter gab 
er den Geiſt auf. General Hentzt hakte bei der Erfüllung 
ſeiner Pflicht, wie hundert andere öſterreichiſche Soldaten, den 
Tod gefunden. Er hat keine beſonderen Heldenthaten ver⸗ 
richtet und wenn ihm ein Denkmal errichtet wurde, jo g ſchahs 
eben wohl, um das Andenken des im Kampfe gefallenen Offi⸗ 
ziers zu ehren. Die Ungarn ſehen darin aber eine bleibende 
Demüthigung. Die Unabhängigkeitspartei verlangte zu wie⸗ 
derholten Malen die Entfernung des Denkmals, das heute, 
nachdem das Land ein ſelbſtändiger Staat geworden. die 
Ungarn nur an ihre frühere Abhängigkeit erinnert. Bisher 
ſträubte man ſich jedoch gegen die Abtragung; eigentlich ohne 
Grund, denn das Denkmal! würde ſich in Wien oder ſonſtwo 
vermuthlich beſſer ausnehmen, als in der Haup tadt Ungarns, 
die eben, wie geſagt, daran Anſtoß nimmt. Vieleicht tritt 
jetzt die gewünſchte Verſetzung des Denkmals ein. 


Aſien. 


Zwiſchen Japan und China iſt endlich, wie ge- 
meldet, ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden. In 
der darüber gebrachten ausführlicheren Mittheilung wird mit 
Nachdruck hervorgehoben, daß der Mikado nach dem Attentat 
auf den chineſiſchen Unterhändler, Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
die urſprünglichen, chineſiſcherſeits als unannehmbar bezeich⸗ 
neten Bedingungen habe fallen laſſen und einer vorläufigen 
Waffenruhe bis zum 20. April zugeſtimmt habe. Ob das 
Attentat der wirkliche Anlaß zu dieſer Schwenkung geweſen 
iſt oder nur der äußerliche Anknüpfungspunkt, iſt zweifelhaft. 
Wenn aber engliſche Blätter inſinuiren, der Entſchluß des 
Mikado beruhe auf geheimen Abmachungen zwiſchen Rußland 
und Japan, ſo bringen ſie dergleichen augenſcheinlich nur vor, 
um das Verhalten der engliſchen Diplomatie zu rechtfertigen. 
In wie weit von anderer Seite verſucht worden iſt, die Ent⸗ 
ſchließungen des Mikado zu beeinfluſſen, läßt ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen. In hohem Grade charakteriftiich für die Erfolge der 
Annäherung Englands an Rußland iſt es auf alle Fälle, daß 
die engliſche Preſſe in der bezeichneten Weiſe Mißtrauen 
gegen die ruſſiſche Diplomatie zu ſäen beſtrebt iſt. Wer An⸗ 
laß zum Mißtrauen gegeben hat, wird ſich ja wohl noch 
e 8 Befinden L1 
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aus Simonoſali vom 1. März ra Leßerund a 
findens Li⸗Hung⸗Tſchang's dauert fort. Vor einigen Tagen ſchon 
konnte er ſein Bett verlaſſen und ſeit geſtern kann er ducch die 
. ſeines Hotels gehen. Heute hat Profeſſor Scrida von der 

niverfität Tokio die Wunde unterſucht. Er fand fte in gutem 
AZuftande. Puls und Körperwärme des Batlenten fird normal. 
Li⸗Hung⸗Ticharg ſehnt ſich danach, die riedensverhandlungen fort⸗ 
mag ei wird er dazu in ein oder zwei Tagen im 

ande ſein. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. April. 


8. Polniſche Stimmen zur Bismarckfeier. Die Deu 
nehmen immer Anſtoß daran, ſchreiot der „Ole ownik“, an 1 75 
ntiche Vereine zu irgend einer größeren Zuſammenkunft fi treffen, 
und wenn babet noch polntſche Fahnen erſcheinen, dann wittern ſie 
chon Nevolutlon in der Luft. etzt gerade leſen wir in den 
deutſchen Provinzialdlattern umfaſſende Berichte über Bismarck⸗ 
feiern. Was die Deutſchen dort nickt alles ausführten! Wir be⸗ 
neiden fie nicht darum; mögen fie ſich amüſiten wie das Herz ſich 
wünfcht, mögen fie aber nicht fo einen großen Lärm machen, wenn 
polniſche Sänger oder Sokols ſich in irgend einer Stadt etwas 
fingen oder am Reck irgend eine turneriſche Uebung vorzeigen. — 
Bei Beſchreidung der Bismarckfeler in Gneſen fagt der „Vonlec“ 


hegten Erwartungen und die Schülerzahl alng infolgedeſſen ſtetig 
zurück. Bereits am 18. Februar 1836 erklärte ſit die Dane 
ordnetenverſammlung für ihre Aufhebung, ſprach aber den Wunſch 
aus, „daß einige Schultlaſſen für eine höhere Bildung eingerichtet 
werden möchten.“ Allein vom Wunſche bis zu ſeiner Ausführung 

G nichts 0 Zwei Jahre nach jener Erklärung 
war in der Sache noch nichts geſchehen, als der Magiſtrat, an 


ch 2580 Thaler zuzufcht blieben. Bei den 
Stadtverordneten zelate ſich indeſſen für die or chläne des TRagiftra!8 

Zwar erscheint ihnen die Errichtung einer Real’ 
ſchule zu Poſen höchſt wünſchenswerth; doch wollten fie die Schule 


u. a.: Bei dieſer Gelegenheit bleibt mir noch der Herr B. 
elfrigen Blömardinner zu erwähnen. Er 115 Bettes u — 
und des Saales, in welchem gewöhnlich volniſche Theatervorſtellun⸗ 
gen und Konzerte u. ſ. w. ſtattfinden. Bis jetzt galt er als Pole 
und er ſelbſt gab ih manchmal als folder, in Wahrheit 
aber zählt er ſich wie dle geſtrige Illu ninatlon ergab, zu 
unſeren Allerherzlichſten, und als ſolcher zeigte er ſich eifriger 
als die eifrigſten Deutſchen. d. i. die Mitalleder des 
O⸗T.⸗K⸗Vereins, welche — o Wunder! — zum größten Theil 
nicht lluminirten! Der erwähnte Herr K. verſtieg ſich nicht nur 
zur Beleuchtung feiner Reſtaurationslokale, er erleuchtete ſogar alle 
„Nummern feines Hotels, fo daß die Sache ihn mehr koſtete als 
irgend einem anderen Schlimm, ſehr ſchlimm, daß in Gneſen, wo 
jo viele Polen wohnen, wir bis jetzt noch keinen polniſchen Theater⸗ 
ſaal beſitzen und gezwungen find, gegebenen Falls an die Güte von 
Nichtpolen zu appelltren welche in fo nachdrückticher Weiſe unſerem 
harknäcktaſten Feinde huldigen. 

s. Der polniſche Induſtriellen⸗Verein (Towarzyst wo prze- 
myslowe) hierſelbſt hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Die 
Ausgaben des Vereins im verfloſſenen Jahre betrugen 2309.76 M. 
Das Geſammtvermögen ſtellte ſiy am Schluſſe des Berichtszahres 
auf 10 587 52 M. Ein Antrag des Herrn M. Andrzeiewskt, an 
der vom Verein unterhaltenen Abendſchule einen beſonderen Kurſus 
für Geſellen einzuführen, wurde ſympathiſch aufgenommen und dem 
Kuratorium dieſer Schule zur Reallſtrung überwieſen. Zum Vor⸗ 


ſitzenden wurde an Stelle des Herrn W. Szulc, der eine Wieder⸗ 


wahl nicht annehmen wallte. Herr Dr. Karchowski gewählt. 


Lokales 
O Das alt Shut 6 de h 

as alte ul jahr wurde heute mit der Aus⸗ 
theilung der Zenſuren geſchloſſen. Wie immer, waren die 
letzten Wochen und beionders die letzten Tage für Schüler 
und Lehrer mit mancherlei Anſteengungen und Aufregungen 
verbunden. Durch andertbalb Wochen vom 21. März 918 
30. März, zogen ſich die öffentlichen Prüfungen, mit denen 
die V. Stadtſchule den Anfang und die IV. Stadtſchule den 
Schluß machte. Wie bekannt, erfuhren die öffentlichen Prü⸗ 
fungen in Poſen das erſte Mal inſofern eine Einſchränkung, 
als nur die ſechs Stadtſchulen eine ſolche abhalten mußten. 
In den drei Zahlſchulen, der Knaben und Mädchen Mittel⸗ 
ſchule, ſowie in der Bürgerſchule, kameg die öffentlichen Prüfun⸗ 
gen in Wegfall. Dagegen wurden aus den beiden letzteren An⸗ 
ſtalten die erſten Mädchenabtheilungen zum Schauturnen 
herangezogen, über deſſen Verlauf wir ſeinerzeit berichteten. 
Die Freunde und Gegner der öffentlichen Prüfungen mo pten 
auf die Betheiligung des Elternpublikums, für welches die 
Prüfungen in eriter Linie berechnet find, einigermaßen geſpannt 
ein. Heute liegt das Urtheil darüber vor, und es läßt ſich 
dahin zuſammenfaſſen, daß dieſe Bethelligung im Verhältniß 
zu der Klaſſen⸗ und Schülerzahl der einzelnen Sladtſchulen 
nach wie vor eine ſehr mäßige genannt werden muß. Denn 
was will es eben bedeuten, wenn eine Schule 700 1000 Kinder 
öffentlich vorführt und dieſem Akte im Ganzen etwa 50 bis 
60. Angehörige der Kinder auf einige Zeit beiwohnen. 
muß man doch ſchließlich zugeſtehen, daß die öffentlichen Prũ ; 
fungen ſich überlebt haben. Etwas lebhafter — und das 
jedenfalls in Folge der vielfachen Erörterungen der Zweck 
mäßigkeit — geſtaltete ſich diesmal das Intereſſe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften für die öffentlichen Prüfungen, denen wohl in 
jeder Schule wenigſtens einige Vertreter derſelben anwohnten. 
Mit den Prüfungen war üblicher Welſe überall eine Aus⸗ 
ſtellung der Zeichnungen und Handarbeiten verbunden, die eben⸗ 
o wie die mündlichen Prüfungen, die fleißige, geſchickte Arbeit 
des Lehrperſonals bekundeten. In den drei Zahlſchulen be⸗ 
ſchränkte ſich, nach dem Wegfall der Prüfungen, die Oeffent⸗ 
lichkeit auf den Entlaſſungsakt der abgehenden Schüler 
und Schülerinnen. Er nahm in allen drei Anſtalten einen 


— 


— 


in eingebender Welſe den von der ern ſtädtiſchen Kö 
ſchift aafgeſtellten. Koſtenanſchlag als viel zu eg 
und erſuchten den Maaiſtrat, die Schulanaelegenheit dem Unter⸗ 
richtsminiſter, Freißerra von Altenftein, vorzutragen. r Ma⸗ 
giſtrat kommt der Aufforderung nach und weiſt in ſeiner Eingabe 
vom 11. Oktober 1838 auf die Notdwendigeelt einer Realſchule für 
Poſen bin. Die mißliche Finanzlage der Stadt mache die Grün⸗ 
dung einer Realſchule auf ſtädtiſche Koſten unmöglich ; der Naglſtrat 
bitte der halb den Miniſter, unter Berücksichtigung des Bedürfaiſſes 
die Gründung auf Staatskoſten zu übernehmen. 5 
Merk vürdigerweiſe hatte ſich in der Stadt das Gerücht ver ⸗ 
breitet, das Friedrich Wilbelms⸗Bymnaſium werde mit Rückſicht 
auf ſeine geringe Schülerzahl aufgeboben werden. Die Antwort 
des Miniſters er ‚te durch die Reglerunz, die angewleſen wurde, 
mit dem Magiftcat in nähere Verhandlun zen zu treten. Von 
vornherein weiſt der Miniſter die Annahme zurück, daß an bie 
Aufbebung des Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſtunis je gedacht ſei; zur 
ſtaallichen Dotirunz der Realſchule aber, die zunächn nur ein 
ſtäptiſches Bedürfniß befriedigen ſolle, liege keine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung vor. Um jedoch dem Wunſche des Maglſtrats ſo delt ols 
tounlich nachzutommen, ecklärt das Mintiterlum ſich nicht abg meigt 
sie Ecrichtung und Erhaltung elner höberen Bürgerſchule zu er⸗ 
leichtern, und zwar 1. durch die Jortbewilllgung der bisher der 
beſtehenden Bürgerſchule aus dem Provinzlal⸗Schulfonds wider⸗ 
ruflich jährlich gezablten 500 Thaler, 2. durch die Bewilligung 
einer andern jährlichen Un erſtützung von Thaler 1 aus dem 
der Provinz Poſen auf 10 Jahre, d. b. bis zum Jahre 1842, zur 
Förderung ihres Schulweſens bewilligten Fonds von 21/00 Talern. 
Dr endgütige Genehmigung dieſer Unterſſützungen behlelt ſich in ⸗ 
deſſen das Miniſterlam fo lange vor, bis der Elnrichtungsplan für 
die Realſchale vorgelegt und als angemeſſen gerk mat fein würde. 
Trotz dieſer Staatszuſchüſſe bätte aber die Stadt del einer Rteal⸗ 
ſchale von ſechs Kiaſſen noch ergedlich mehr zuſteuern müſſen, als 
der Koſtenanſchlag des Maatſtrats angenommen batte. Mit Rück 
ſicht darauf wurde von der Regterung der Vorſchlag gemacht, eine 
Schule von vier oberen Klaſſen (1s Prima, Sekunda, Tertta und 
warta werden ſie bezeichnet) zu gründen, da »die anerkannt gute 
Dürgerſchule auf dem Graben“ ſebr wohl im Stande fel, dr 
Schüler bis zum Eintritt in die Quarta jeder höheren Bürgerichal 
vorzubilden. Oder aber, die Vorbereitung könnte in den unteren 
Klaſſen der beiden hieſigen Gymnaſten geſchehen. Allen Hoff zungen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wird durch den Schluß 
des Schreibens ein Dämpfer aufgeſetzt: Das Miniſtertum be⸗ 
zwelfelt, daß die Stadt im Stande ſein werde, die zut Erhalt tag 
zer Realſch ele erforderlichen Koſten zugleich mit den Ausgaben für 
die noch fehlenden und jedenfalls noch einzurichtenden Elementac⸗ 


U . 
ſchulen aufzubringen (JFortſetzung folgt.) 
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feſtlichen, feierlichen Verlauf. Auch in den ſechs Stadt⸗ 
ſchu ben wurden die abgehenden Kinder, einige Hundert an 
der Zahl, in feierlicher Weiſe mit Segenswünſchen für die Zu 
kunft entlaſſen. Heute wurde die mühevolle Schularbeit ge⸗ 
ſchlo en. In den vierzehntägigen Oſterferien können Lernende 
und Zehrende friſche Kräfte ſammeln zur tüchtigen Arbeit im 
neuen Schuljahre, das am 18. April eröffnet wird. 


k. Von der Warthe. Das Hochwaſſer der Warthe 
ſteigerte ſich im Laufe des heutigen Tages nur noch wenig; 
Vormittags um 2 em und Nachmittags bis 4 Uhr ebenfalls 
um etwa 2 cm. Um dieſe Stunde markirte der Walliſchei⸗ 
pegel 4.72 m gegen 4,70 m Mittags 12 Uhr und 4,68 m 
heute Morgen. Eine erheblich weitere Ausdehnung des Hoch⸗ 
waſſers in den überſchwemmten Straßen iſt daher nicht zu 
erwarten. Aus Pogorzelice wird ſtarkes, aus Schrimm 


langſames Fallen des Waſſers gemeldet. Der Waſſerſtand | ic 


betrug in Pogorzelice heute Mittag 4.06 m, in Schrimm 3,39 m. 


* Die Nr. 700 der „Poſ. Ztg.“ vom 6. Oktober 1880 
enthält einen längeren, die Ueberfluthungen des Warthefluſſes 
beſprechenden Artikel aus der Feder eines Mitgliedes der hie⸗ 
ſigen Handelskammer, der im Hinblick auf den diesjährigen 
Hochwaſſerſtand vielleicht in dem Theile reproduzirt zu 
werden verdient, der ſich auf die Beſchaffenheit des oberen 
Theiſs der Warthe von Poſen bis zur Grenze bezieht. Da 
wird geſagt: . 

Die Ueberſchwemmungen werden ſich beim Zuſammentreffen 
der ihnen zu Grunde liegenden Bedingungen von Zeit zu Zeit 
wiederholen. Ohne Zweifel bätte ſich der letzte Winter (1880) mit 
einer größeren Uebeifluthung verabſchledet, wenn die mächtige 
Schneemaſſe nicht auf ein froitfretes Erdreich gefallen, von der 
Sonne an den vielen heiteren Tagen nicht auf⸗ und bei dem ohne 
nachbaltigen Regen eingetretenen Thauwetter vom Erdreiche zu 
einem großen Theile nicht aufgeſogen worden wäre. Von Inkereſſe 
it die Erörterung der Frage: ob und in welchem Maße die ver⸗ 
ſchledenen Terrainveränderungen und Bauten, welche im Warthe⸗ 
thale und oberhalb Poſens von der polniſchen 11 8815 ab und an 
der Warthe ſelbſt vorgenommen worden find, von einem nachthel- 
ligen oder günſtigen Einfluß auf den freter oder beſchränkter ge⸗ 
worbenen Lauf der Wartbe waren oder noch find. Als ein ſolches 
Bauwerk iſt zunächſt die vor etwa 25 Jahren über die Warthe 
geſchlagene Brücke und im Anſchluß dieran der Chauſſeedamm an⸗ 


Aub Melloslaw geſchüttet worden iſt. Hieran reiht ſich die Er⸗ 


walde unterftügt ausreſchend die Annahme der ſchädlichen Rück⸗ 
wirkung der mit unzureſchenden Durchläſſen verſehenen Dümme. 

hne die bezeichneten Bauwerke würde in Fällen rapiden An⸗ 
ſchwellens der Warthe das Waſſer noch viel wuchtiger, weil 
weniger behindert, auf die Stadt Poſen hin ſeinen Lauf nehmen 
und die betreffenden Stadttheile noch mehr als dies in letzter Zeit 
deſchehen, ſchädigen. 

Vor dem Eintreten dieſer den freien Lauf der Warthe 
einſchränkenden Bauten erreichte der angeſchwollene Fluß viel 
eher die Stadt Poſen; ſo ſchnell das Waſſer ſtieg, ſo ſchnell 
mußte es auch fallen. Schon mit dem gleichzeitigen Eintreten 
der an der polniſchen Grenze bei Komorze ſich vereinigenden 
Warthe und Prosna kann ſich der Fluß über weite flache 
Ebenen ergießen, er iſt in ſeinem Laufe bei jedem Damm ge- 
zwungen, einen großen Theil der aufgehaltenen Waſſermaſſen 
nach beiden Seiten hin abzugeben und das Terrain aus⸗ 
zufüllen, daraus erklärt ſich das langſame Steigen, aber auch 
das eben ſo langſame Eintreten des Fallens bezüglich der 
Stadt Poſen, was derſelben einerſeits zum Vortheil, andererſeits 
zum Nachtheil gereicht und wenn man aus dem gemeldeten Steigen 
der Warthe in Pogorzelice nicht in demſelben Maße auf ein 
ſolches in Poſen rechnen darf, ſo ſteht dies im engen Zu⸗ 
ſammenhange mit den ebengeſchilderten Wirkungen. — In 
einem uns zur Einſicht geſtellten vom 30. v. M. datirten 
Privatbriefe eines mit der Kontrolle des Waſſerſtandes beauf⸗ 
tragten Gutsbeſitzers wird bemerkt: „Aus Sieradz meldet man 
Fallwaſſer von geſtern (29. v. M), wir (in Orzechowo) haben 
alſo noch 24 bis 48 Stunden mit Warthewaſſer zu kämpfen.“ 


als Gaſt en⸗ 
rl. Kovié von Breslau dem hieſigen Publlkum in einer 


Aurtentomdbien, vermag mes noch immer uns zu feſſeln, trotz feines 


bern ein ganz reſpektables Alter. Das Stück ſtebt und fällt mit 


trutzdem nie unficheren, ſtrupellolen Mädchens war eine brillante 
dee tung In feinen ſpäteren Auftritten ließ, der Gaſt 
£ Bürme, wir können fogar jagen die Gluth vermiſſen, welche 


erſcheinen ließ. Von den ſtändigen Darſtellern trat geradezu über⸗ 
Gräfin Dombronowska durch charxak⸗ 


9 f 
„teriftifches, realiſtiſches Spiel hervor, wi Naturſtudium 
nach der Natur“ hervorgebracht werben kun u Herding ver⸗ 


achte ſich ihre Leiſtung in den letzten Akten, wie ſich auch im 
Dialekt eine erste Unſtcherheit und Inkonfequenz zeigte. Das 
Publikum nahm die Vorſtellung mit freundlichem Beifall auf. 

n Die Königl. Luiſenſtiftung Untere Mühlenſtraße 10 

Aklaſſiges Seminar fir Lehrerinnen an mittleren und höheren 
i chenſchulen, 10 klaſſtge Höhere Mädchenſchule, 5klafftge Seminar⸗ 
ul) wurde im Schuljahr 1894 95 von 574 Schülerinnen beſucht, 
on denen 83 auf das Lehrerinnenſeminar, 404 auf die Luſſen⸗ 


ſchule und 87 auf die Seainarſchule kamen. Die Frequenz der 
3 Seminarklaſſen betrug 19, 31, 33, die der 10 Lulſenſchulklaſſen 27, 36, 
49, 52 55, 53, 44, 38, 38, 12, die der 5 Seminarſchulklaſſen 13 9, 
26, 25, 14 Schülerinnen. Von den Schülerinnen waren 460 
Chriſtinnen (370 Ed. 90 Kathol.) und 120 molatihen Glaubens, 
533 Deutſche, 47 Polinnen, 453 Eiahelmiſche, 127 Auswärtige. An der 
Anſtalt unterrichteten 26 Lehrkräfte. Davon waren 19 ordentliche Lehr⸗ 
kräfte (der Direktor, 2 Oberlehrer, 9 ordentliche Seminarlehrer und 
7 ordentliche Seminarlehrerinnen) und 7 Hülfskräfte (3 Herren von 
biefigen Gymnaſten: Profeſſor Dr. Beck, Oberlehrer Dr. Klette, 
Gymnaſtallehrer Dr. Kremmer, der Divolſionspfarrer Tetzlaff für 
katholiſche Religion und 3 Hülfslehrerinnen). Das in der Anſtalt 
befindliche Bidebaſſin wurde vom 1. Mat bis zum September 
von zahlreichen Schülerinnen denutzt. Turn⸗ und Jugendſpiele 
wurden mit Beginn der wärmeren Jahreszeit bis zum Ende des 
Sommerſemeſters an 4 Nachmittagen der Woche auf dem ſchattigen 
Schulhofe in Abtheilungen unter ar einer Lehrerin und eines 
Lehrers abgehalten; auch wurden zahlreiche Spaziergänge mit den 
einzelnen Klaſſen unternommen. Von Oſtern 1895 an werden die Klaſſen 
auf die vorgeſchriebenen Normalzahlen von je 40 Schülerinnen be: 
ſchränkt werden, auch werden die Schülerinnen in den Hand⸗ 
arbeiten in allen Klaſſen, deren Frequenz über 20 beträgt und 
ebenſo in den meiſten Zeſchenſtunden getheilt. Zum Schluß des 
Schuljahres verließen 12 Schülerinnen der Klaſſe Ia die Anftalt 
mit dem Abgangszeugniſſe nach 10 jährigem Schulbeſuch, 19 Semi⸗ 
nariſtinnen (die Schülerinnen der erſten Seminarklaſſe) beſtanden 
die Prüfung als Lehrerinnen an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen 14 Schülerinnen aus Ib und Ia werden jetzt aus der 
Lulſenſchule in das Seminar übertreten. Beim Schluß des Schul⸗ 
jabres verlüßt nach 43 jähriger Dienſtzeit der Seminarleh cer 
Javre die Anſtalt. Für ihn tritt Dr. Detzel aus Arnsberg ein. 
Neu eingetreten ſind im vergangenen Jahre in den Dienſt der 
Anftalt der Oberlehrer Schmidt aus Barby, Dr. Lampe aus Danzig 
und Fräulein Baſſenge aus Hirſchberg. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Betlage.) 


Gelearaphiſche Nachrichten 
9) Kiel, 3. April. Heute Vormittag 10 Uhr hat hier der 
Stapellauf des Panzerſchiffes T ſtattgefunden. Der 
Kaiſer taufte das Schiff auf den Namen „Aegir.“ Die 
Feierlichkeiten find glänzend verlaufen. 

Thorn, 3. April. Der hieſige Kommandant, Generallieutenant 
v. Hagen hat heute Mittag feine Ernennung zum Gouver⸗ 
neur von Thorn bekannt gegeben. 

aris, 3. April. Der „Rappel“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus St. Louis (Senegal), in welcher es heißt: 
Nach einem unter den 1 verbreiteten Gerücht haben 
Samari die Stadt Kong eingenommen. Die Kolonne Monteil 
ſei vollſtändig zerſprengt. 

Brüſſel, 3. April. Geſtern verſammelten ſich die interpar⸗ 
lamentariſchen Gruppen der ſoztaltſtiſchen Liga. Als Prä⸗ 
ſident wurde Kammerpräſident Werner, als Vizepräftdent der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete van der Velbe gewählt. Die nächſte interpar⸗ 
lamentariſche Konferenz findet in Brüſſel ſtatt. 

London, 3. April. Nach einer Meldung des „Stan⸗ 
dard“ wird Vizekönig Lihungtſchang vom Mikado die Be⸗ 
gnadigung desjenigen verlangen, der das Attentat auf 
ihn verübt hat. 

London, 3. April. Ein Telegramm aus Jamaica zufolge 
ſeuerte auf der Höhe des Kap Mayſt ein ſpaniſches 
Kanonenboot auf den britiſchen Dampfer 
„Ethebred.“ Als der Dampfer anhielt, kamen Offiziere 
des Kanonenbootes an Bord und durchſuchten den Dampfer. 

Amſterdam, 3. April. Bei einer großen Feuersbrunſt 
in der Pontanſtraße find 5 Perſonen ums Leben gekommen. 

Chieago, 3. April. Der Republikaner Swift wurde mit 
großer Majorität zum Mayor gewählt. In den letzten drei 
Norte 7 die Muntzipalbeamten der demokratiſchen 
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Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 3. April, Nachmittags. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heut zunächſt 
einige kleinere Vorlagen. Es folgt der Bericht der Kom⸗ 
miſſton über den Antrag Knebel betreffend Bereit⸗ 
ſtellung von Staatsmitteln zur Förderung der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft in den Gebieten der Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen, dr don der Kommiſſton abgelehnt worden iſt. Da⸗ 
gegen wird eine Reſolution vorgeſchlagen, die Regierung zu 
Erwägungen darüber aufzufordern, ob nicht nachträglich außer 
den zur Hebung der Landwirthſchaft im Oſten in den Etat 
eingeſtellten Forderungen eine entſprechende Summe zur 
Hebung der landwirthſchaftlichen und kleinen gewerblichen 
Betriebe in den Weſtprovinzen einzuſtellen ſeien. Die Vor⸗ 
lage wird nach kurzer Debatte erledigt. ö 

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe unver⸗ 
ändert angenommenen Geſetzentwurfs betr. Entſchädigung 
für Verluſte durch Schweinekrankheiten. 

Auf Beſchwerde ſeines Vorredners erklärt Geheimrath 
Beyer, es ſeien an der Grenze alle Maßnahmen gegen Ein⸗ 
ſchleppung der Schweineſeuche getroffen. Die Vorlage wird 
ebenfalls angenommen. Darauf werden mehrere Petitionen 
erledigt und die Sitzung vertagt. 


Die Antwort des Fürſten Bismarck auf das Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Kaiſers lautet: „Ew. Majeſtät lege 
ich meinen allerunterthänigſten Dank für Allerhöchſtdero huld⸗ 
vollſte Glückvünſche zu meinem Geburtstag in tiefiter Ehr⸗ 
furcht zu Füßen. Bismarck.“ 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 3 April, Abends. 

Der Stationschef von Sadaani, von Keudell, be⸗ 
giebt ſich Sonnabend auf ſpeziellen Befehl des Kaiſers zunächſt 
nach Port Said und von dort nach Dar⸗es Salaam. Der⸗ 
ſelbe übernimmt zunächſt die Stellung eines Bezirks⸗ 
hauptmanns in Lindi. Wie es ſcheint, iſt Herr von 
Keudell für einen höheren Poſten beſtimmt. 


Kiel, 3. April. Der Kaiſer hielt bei der heutigen Taufe 
des e „Aegir“ etwa folgende Anſprache: 

Ein Zeichen vaterländiſchen Fleißes nach angeſtrengter Arbeit 
der kalſerl. Werft ſteht nunmehr mit dieſem Fahrzeug vor ung, 
um feinem Elemente übergeben zu werden. Es fol nun eingereih! 
werden in die Geſechtseindeft der deutſchen Marine: Du folk 
dienen zum Schutze des Vaterlandes, du ſollſt den Feinden Truß 
entgegen bringen und Vernichtung. Der alten germaniſchen Sage 
ent prechend find die Namen der Schiffe, die zu der gleichen Klaſße 
gebören, daher ſollſt du gleichfalls an die graue Vorzeit uns er⸗ 
innern, an die gewaltige Gottheit, die von allen germaniſchen meer⸗ 
fahrenden Vorfehren angebetet und gefürchtet wurde, und deren 
gewaltiges Reich bis an den eifigen Nordpol und den fernen Süd⸗ 
pol ſich erstreckte, in deren Reich die nordiſchen Kämpfe ausge⸗ 
fochten, Tod und Verderben in das Land der Feinde gebracht 
warde. Dieſes großen Gottes gewaltigen Namen ſollſt du führen. 
Mögeſt du dich deſſelben würdig erwelſen! So taufe ich dich auf 
den Namen Aegir!“ 

Wien, 3. April. Der hier aus Rom zurückgekehrte 
Kardinal Schönborn erſtattete der Biſchofskom⸗ 
miſſion Bericht über die Erfolge der Romreiſe. Wie die 
„N. Fr. Pr.“ erfährt, überbringt Schönborn den Biſchöfen 
den mündlichen Auftrag des Papſtes, eine Mahnung an 
die Deutſchſozialen zu richten, damit dieſelben jederzelt ſowohl 
in politiſchen als auch in ſozialen Fragen unter voller Wah⸗ 
rung der Autorität der Biſchöſe und im Einvernehmen mit 
den Kirchenoberen vor gehen und den Auswüchſen des Anti 
ſemitismus entgegentreten. j \ 

Lemberg, 3. April. In ganz Galizien herrſcht 
ſtarker Schneefall. Die Felder ſind neuerdings meterhoch 
mit Schnee bedeckt. Die Feldarbeiten werden dadurch empfind⸗ 
lich verzögert. 

Krakau, 3. April. Die Blätter melden verſchledene 
Verheerungen durch den Austcitt der Weichſel. Beil 
Sandomir ſind an beiden Ufern die Dämme und Regulirungs⸗ 
werke zerſtört. Mehrere Ortſchaften ſind überſchwemmt. 

Rom, 3. April, In der Villa Glor! bat ſich ein Deuts 
ſcher, Karl Schröder aus Berlin, erſchoſſen. Das 

otiv zur That waren finanzielle Schwierigkeiten. 

Paris, 3. April. Das Proteſt⸗ Meeting bezüglich 
der Entſendung eines franzöſiſchen Geſchwaders 
nach Kiel iſt vollſtändig verunglückt. In dem für 
mehrere Tauſend Perſonen berechneten Saale hatten ſich nur 
300 Perſoanen, meiſt Neugierige und Zeitungsberichterſtatter, 
eingefunden, welche keinen Widerſpruch gegen den Proteſt er⸗ 
hoben, in welchem das Komitee die Regierung auffordern will, 
nicht nach Kiel zu gehen. Unter Hochrufen auf Derou- 
lede und Boulanger ging die Verſammlung aus⸗ 
einander. 

Paris, 3. April. Die Regierung beſchloß, den To⸗ 
destag des Präſidenten Carnot mit einer kirchlichen 
Gedächtnißfeier in der Kirche Notre⸗dame zu begehen 
Bisher hatte es die Republik vermieden, ſich an religiöfen 
Zeremonien offiziell zu betheiligen. 

—— ᷑ — — nn] 


Siſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* „Carnevalsſtimmungen“ find es, auf dle das neueſte ſoeben 
erſchienene Heft der „Modernen Kunft“ (Verlag von Rich. Bong 
Berlin, à Heft 60 Pf) mit feinftem Geſchmack abgetönt iſt. Pau 


Siman verleiht der luſtigen Laune, wle fie alle Welt kurz vor eins 0 
r Text; 


der Saiſon zu erfüllen pflegt, im Anſchluß an eine Reihe flotte 
illuſtrationen den entſprechenden Ausdruck. Den Hauplſchmuck aber 
verleiht der mit verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtatteten Nummer 
ein bunt iduftrirtes chineſiſches zeit, deſſen Vorſtellung den Circus 
Renz allabendlich bis auf den letzten Platz füllt. Die in heller 
Farbenpracht förmlich leuchtenden Bilder von A. Ackermarck finden 
in dem launigen Text von Manuel Schnitzer, dem Verfaſſer des 
erfolgreichen Werkchens „Käthe und Ich“, eine 3 Er⸗ 
gänzung. Auch ig den Kunſtbeilagen ſplelen Weln, Weib 

ſang eine der Be don 1 ier Dem 
„Ltebesmahl der Offiztere“ von Robert Warthmüller ſchlleßt ſich 
das Bild von Llovera „Tarantella“ würdig an und an dem welb⸗ 
lichen Kopf von Conrad Kieſel „Der Geſang“ wird jeder Freund 
idealer Frauenſchönheit ſeine helle Freude haben. 


* Strandungund Bergung. Der Untergang acht 
reicher Schiffe während des vergangenen Winters hat die Auf⸗ 
merkſamkeit in erhöhtem Grade auf das Thema von „Strandung 
und Bergung“ gerichtet, und die Familienzeitſchrift „Für Alle 
Welt“ (Berlin W 57, Deutſches Age Bong & Co., Preis 
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) beeilt ſich, dem Bedürfniß auf das 
Thema einzugeben, nachzukommen. Aus der Feder der Frau He⸗ 
lene Pichler bringt „Für Alle Welt“ einen vortrefflich ſachgemäßen 
Artikel, der zugleich vorzüglich illuſtrirt iſt und den intereſſanten 
Stoff in melſterlicher Kürze faſt vollſtändig erſchöpft. — Nicht min⸗ 
der anziehend für welteſte Krelſe und — leider! — nicht minder 
aktuell iſt der Artikel „Heiſerkeit“ von Dr. Fr. Ranzow. Auch des 
„arten Mannes“ (Abs), der kürzlich geſtorben tft, wird in einem 
Artikel gedacht. Spannend im beſten Sinne des Wortes ſind die 
Romane „Das Jungfernſtift“ von Wilhelm Berger, „Ecce ego — 
Erſt komme ich“ von Ernſt v. olzogen und „Eine Todſünde“ von 
J. Conway. Letzterer, der von Beginn des Jahrganges läuft, fin⸗ 
det im nüchſten Hefte ſeinen Abſchluß. Aufſehen wird der Roman 
Ernſt v. Wolzogenz erregen, der in den 51 der Junker ſpielt 
und dieſe mit plaſtiſcher Anſchaulichkeit vorführt. Die Illuſtratio⸗ 
nen bunt und ſchwarz ſind auch in dieſem Hefte vollendet ſchön. 


„Der Stein der Weiſen“. Das jüngft erichtenene 
7. Heft der vlelgeleſenen populärwiſſenſchaftlichen Halb monatsſchrift 
(A. Hartlebens Verlag, Wien) enthält neuerdings eine Reihe ger 
baltvoller Abhandlungen, unter welchen wir jene über Sprach⸗ 
wiſſenſchaft und die Entwickelung des Panzerſchiffbaues befonders 
hervorheben möchten. Letzterem Aufſatze find eine Anzahl tadel⸗ 
loſer techniſcher Zeichnungen beigegeben, welche das Verſtändniß 
des etwas fomplizirten Themas ganz weſentlich erleichtern. Nicht 
minder reichhaltig illuſtrirt iſt der Artikel über Weinkeller, welches 


Thema, das berelts in zwei vorangegangendn Auffätzen behandelt 


wurde, hlermit zum Abschluß gelangt. Außerdem enthält das 
Heft eine Plauderei über Zugvögel, eine ſachgemäße Darſtellung 
aller gebräuchlichen Preſſen, ſowie eine Anzahl kleinerer, durch⸗ 


wegs illuſtrirter Mittheilungen über elektrotechniſche Neuheiten, 


amerikaniſche Revolverkanonen, Anleitung zum Leſen der Rande 
karten (mit Kärtchen) landwirtbſchaftiſche Rathſchläge u. m. A. 
Der Umfchlag enthält eine weitere Zahl von „Städteplänen aus 
aus allen Welttheilen“, ſowie die Namen der Prämien⸗Gewinner 
als Löſer der im 1. Hefte ausgeſchrlebenen Preisfragen. ie Ge⸗ 
winne ſind ſehr werthvolle Bücherſpenden. 3 
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äninlices Marien⸗Gymnaſum egen Gone e wgaſg Jager 
ante Multi nn Saul. , Ser 
a Vorbereitung, Nachhilfe 

Rr ſch erftr 


Stadtbaumelfter Matzdorf 


und Frau Emma 
geb. Falkenheim. 
Berlin, den 1. April 1895. 
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* A. I. Postdampfer „Titania“, 
Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin: 


welche am 1. April nach 
längerem Leiden aus dem 
Leben geſchleden iſt, hat ſich 

w e⸗ 


Defentlicher Dank, 


Dem hochgeehrten Herrn Rechtsanwalt 
Ullmanm hiermit; memen verbindlichsten 
Dank für den glücklich durchgeführten Prozess, 
welcher zu meinen Gunsten ausgefallen ist. 
Posen, den 8. April 1895. 


Katharına von Nowinska, 
| Dr. Chrzelitzer, 


EEE , 
Dr. Kles Diätetische Heilanstalt git fir 4-6 Ahr 
Dresden N. Poliklinik für Urbenitelte 
Sorgfitige Arte gr a en den bleichen en unentgeltlich 


Durchaus vorzügliche ſelbſt in den hartnäcklaſten Leiden. Re 
Beſonders ir Hnterleſds⸗ re Franenkranth. Curtleden . : 10, Uhr Vormittag. 
Schrift: Dr. Kles, diätet. Kuren, chrothſche Kur ꝛc. 8. Aufl. 10 Vilhelnspl. J,. (Wiener Cafs) 


. Wohnung u.Lomtoir 


Königliche Vereinigte Vorschule. 


Anmeldung neuer Schüler bei einem der unterzeichneten Di⸗ if 
rektoren ober bet dem Hauptlebrer Herrn Schipfe (Grüneſtr. 2, II). Don 
Aufnahmeprüfung Mittwoch, den 17. April, Vormittags 9 Uhr, 

im Friedrich Wilbelms⸗Gymnaſium. 4499 | NN 


Dr. Meinertz, Leuchtenberger, 


Direklor des Marien⸗ Dirckfor des Friehrich 
Gymnaſtums. Wilhelms -Oymnaſiums. 


Unübertrofien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege 


zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


fü 
Ei Zwecke thätig und bat 
elbſt in den Tagen ihres 
Leidens mit größter Hin⸗ 
gebung für denſelben ge⸗ 


wirkt. 
Ihr Andenken wird ſtets 
ein geſegnetes bleiben. 
Poſen, den 3. April 1895. 


Der Porſland 
des Lichlſeſl⸗Bereins. 


Lulse Bloch. Frieda Cohn. 
jenny Heilbronn. Emma Lieht. 
Clara Milch. 


III 2378 
Gtadthenter. Polen 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 2848 
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Donnerſtag, 


kales. 
Fortſetzung aus dem 8 En 

* Der Kaufmänniſche Verein bieli am 28. v. Mts. unter 
Borſitz 2 SR R. 8 ſeine ordentliche Generalverſamm⸗ 
ſung ab. Dem von Herrn W. Müller erſtatteten 74. Jabresbe⸗ 

t entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl am Ende des vori⸗ 

Jereinsjahres 169 ordentliche Mitglieder und 15 außerordent⸗ 

betrug. Im Laufe des Jahres traten 31 ordentliche Mit⸗ 
x hinzu. Ausgeſchleden And 15 freiwillig, durch den Tod 4. 
egtzige Beſtand beträgt alſo 196 Mitalteder. ur Unterbal- 
tung feiner Mitglieder veranftaltete der Verein außer den Mo⸗ 
natsverſammlungen im Winter jeden Donnerſtag geſellige Vereini⸗ 
ungen. Es wurden außerdem 5 Vorträge gehalten, ſowie zwei 
Konzerte und 6 andere Feſtlichtelten arrangirt. Als korporatives 
Mitglied gebört der Verein folgenden Geſellſchaften an: dem „Ver⸗ 
ein für Volksbildung“, dem Verein „Bonentarif“, dem „ 
berger Stenograpbenvereſn von 1866 zu Poſen“, dem „Verbande 
nordoftdeulſcher Kaufmännſſcher Vereine“, der „Central⸗Anſtalt für 
Arbelis⸗Nuchweis“ Der Lehrplan der vom Vereine unterhaltenen 
Handelsſchule für Lehrlinge umfaßt folgende Unterricktsgegen⸗ 
Hände: Deutſch, Rechnen, Buchführung, Korreſpondenz, Handels⸗ 
Geographie, Handels⸗Wiſſenſchaft, Kalligraphie und event. auch 
Stenographte. Ferner bat der Verein zum Wohle feiner Mitglie⸗ 
der im Jahre 1893 eine Krankenkaſſe als eingeſchriebene Hilfskaſſe 
ins Leben gerufen, die ſich jedoch nicht des erwarteten Zuſpruchs 
erfreut. Die Einrichtung, wirklich unterſtützungs bedürftigen durch⸗ 
relſenden Kaufleuten Verpflegung und Nachtquartler in der bleſigen 
rberge zur Heimath zu gewähren, hat ſich durchaus bewährt. 
m Ganzen And 61 Perſonen in dieſer Weiſe unterſtützt worden. 
— Die alte Krankenkaſſe it in einem Falle mit 100 Mark in 
Anſpruch genommen worden. Der vom Verein errichtete Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungsfonds hat die Höhe von 591 M. 52 Pf. 
erreicht. — Der Stellenvermittelung ſteht Herr F. Peſchke, St. 
Martin 21, vor. Das Geſammtvermögen beträgt nach dem Re⸗ 
ſerat des Kaſſirers, Herrn Peſchke, 3856.47 M. — Dem von dem 
erſten Bibliothekar Herrn Böttger erstatteten Bibliotheksbericht iſt 
u entnehmen, daß die Anzahl der der Bibliothek angehörenden 
Werke 942 beträgt. Entnommen wurden derſelben im Vereins 
jahre 1348 Bände. Nachdem dem Vorſitzenden für deſſen umſich⸗ 
tige Leitung Dank ausgeſprochen worden, ging die Verſammlung 
u den Vorſtandswablen über. Zum erſten Vorfttzenden wurde 
Herr Rudolf Schulz einſtimmig wiedergewählt. Ferner wurde 
err H. Hirten als ſtellvertretender Vorſitzender neugewählt. 
Be näpte wurden ferner die Herren: F. Peſchke und P. 
Fürſtenau als Schatzmeiſter, Böttger und Ferdinand als Biblio⸗ 
. und neugewählt: A. Hoffmann und Forſt als Schrift⸗ 
führer. x 1 
= Im Verein früherer Mittelſchüler fand am Montag 
die regelmüßige Mongtsverſammlung ftatt. Bei dieſer Gelegenheit 
telt Herr Lehrer Roſt einen intereſſanten Vortrag über „Otto 
Furt von Bismarck, der erſte Kanzler des Deutſchen Reiches“ 
Aus Anlaß der Feier dez 80. Geburtstages des Altreichskanzlers 
ergriff demnächſt der Vorſitzende des Vereins das Wort und gedachte 
der großen Verdienſte, welche Fürſt Bismarck ſich um die Einigung 
Deutſchlands erworben. In das auf den Fürſten ausgebrachte 
„Hoch“ ftimmte die Verſammlung kräftig ein. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Sachen wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Perſonalien. Der Kataſterſekretär Tſcherſich in Poſen 
und Paerſch in Frauſtadt ſind zu Steuer⸗Inſpektoren ernannt. 

»Die Meldung über den Kriminalkommiſſar Schulz 
in unſerer Nr. 235 iſt, wie uns von zuſtändiger Seite mit 
getheilt wird, dahin richtig zu ſtellen, daß diefer Beamte durch 
den dene Kaſchlaw Zimmer Nr. 6 der Po⸗ 
lizei⸗ Direktion vertreten wird. 

n. Eine Senkung im Pflaſter der Großen Gerberſtraße hat 
hente Vormittag ſtattgeſurden. Es handelt ſich nur um eine etwa 
1 Quadratmeter große Fläche, die ſich etwa 20 Zentimeter tief ger 
ſenkt hat. Die Urſache iſt wohl darauf zurückzuführen, daß der 
nach der im vergangenen Jahre erfolgten Herſtellung des neuen 
Straßenkanals zur Füllung der Baugrube benutzte Schutt unge⸗ 
nügend mit Kies gemſſcht wurde. Das jetzt dort aufſteigende 
Grundwaſſer bewirkte nun ein Setzen des Bodens; es ſind ſomit 
die heute in der 11 verbreitet geweſenen Gerüchte von einem 
„Einſturz des Kanals“ in der Großen Gerberſtraße völlig unde⸗ 

ündet. 
a Unfall. Auf der Grabenstraße wurde heute Nachmittag 
4 Uhr ein etwa zehnjäbriges Mädchen angeblich von einer Droſchke 
überfahren und am Halſe und Kopfe ſtark verletzt Das blutende 
Kind wurde zu einem Arzte getan der die Wunde verband. 

e. Ein etwa zehnjähriger Knabe fiel heute Nachmittag in 
den zwilden 2 oer der da 2 Iaen. 
den, durch das Hochwaſſer enen Graben. Dur 
einen mit einer Stange herbeiellenden Mann wurde der Verun⸗ 


Gabels⸗ S 


Schildderg 18, Schmiegel 20, Schrimm 17, Schroda 17, 
W. 23. Wreſchen 20. 

Ueber Meldung beurlaubter Soldaten bat der Krlegs⸗ 
miniſter, unter Aufdebung des Exlaſſes vom 28. November 1883, 
beſtimmt: Beurlaubte Soldaten haben ſich während der Reiſe nur 
dann bei Offizieren zu melden, wenn fie letzteren auf der Land⸗ 
ſtraße begegnen; auch haben dieſelben am Urlaubsorte nur beim 
Kommandanten bezw. Garniſonälteſten — an Orten ohne Garniſon, 
in welchen ſich ein Meldeamt befindet, bei dem demſelben vor: 
ſtehenden Bezirksoffizier, in ſonſtigen Orten ohne Garntion del der 
Orts behörde — Meldungen zu erſtatten. 

r. Wilda, 3. April. [Vom Hochwaſſer.] Während 
in früheren Jahren gleichzeſtig mit der Ueberfluthung der Eich⸗ 
waldftraße auch die Grundſtücke in der Unterwilda vom Hoch⸗ 
waſſer heimgeſucht wurden, ſind dieſelben jetzt in Folge der 
Erböhung der Vlllenſtraße bis zu einem Waſſerſtande von etwa 
5½ Meter vor demſelben geſchützt. Da die Straße zur Zeit noch 
ungepflaſtert iſt, wäre es ein leichtes, die Aufſchüttung des Dammes 
io boch auszuführen, daß auch dei dem höchſten Waſſerſtande eine 
Ueberfluthung des weſtlich der Straße gelegenen Geländes nicht 
eintreten könnte. 


I Aus der Provinz Poſen. 


2 Samter, 2. April. [Sparkaſſe.] Die hieſige ſtädtiſche 
Sparkaſſe ſchloß pro 1894/95 mit einem Einlagedeſtande von 
248000,49 Mk. ab. Die Spareinlagen find gegen das Vorjahr um 
6155744 M. geſtiegen. Im Laufe des 
eingezahlt und 47857,44 M. erhoben. Für das geſtern abgelaufene 
Rechnungsjahr find den Einlegern 8072,37 M. Zinſen gutgeſchrieben 
worden. Gegenwärtig werden 413 Konten geführt. Im Laufe des 
Jahres ſind 86 Sparkaſſenbücher neu verausgabt und 33 Spar⸗ 
kaſſenbücher eingezogen worden. 

1, Kurnik, 3. April. [Jahrmarkt.] Der geſtrige Jahr⸗ 
markt in unſerer Stadt war ein fo guter, daß jedenfalls ſämmillche 
Betheiligten mit dem Verlauf zufrieden waren. Sowohl auf dem 
Krammarkt als auch auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt wurde ein 
11 6 Geſchäft gemacht, doch waren auch die hieſigen Kaufläden 
ebhaft beſucht. 

g Schwarzenau, 3. April. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Am vergangenen Sonntag fand im Hotel Neuſtadt 
eine Sitzung des hieſigen Landwirthſchaftlichen Sen ſtatt. 
Da der Vorſitzende deſſelben, Kreisſchulinſpektor Filz = Witkowo, 
verhindert war, jo übernahm Bürgermetiter Baenſch die Leitung. 

Meſeritz, 1. April. [Geſchäfts⸗ Jubiläum. 
Gauturnralrhsſitzung.] Der Firma H. Krotoſchin 
wurden heute aus Anlaß der Feier ihres 75jährigen Beſtehens 
zahlreiche Aufmerkſamkeiten exrwieſen. Auch der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten überſendeten Glückwünſche. — Der Gauturnrath 
des Märkiſch Poſener Gaues bielt geſtern in Schwiebus eine 
Sitzung ab, deren Gegenſtand die Berathung über das diesjährige 
Gauturnfeſt bildete. Man kam überein, das Feſt trotz des dieſes 
Jahr ſtatlfindenden Kreisturnfeſtes nicht ausfallen zu laſſen. Auf 
dem am 5. Mai in Unruhſtadt ſtattfindenden Gauturntage ſollen 
die Vereine Vorſchläge über den Feſtort machen. 

Zirke, 2. April. n mmlung.] Geſtern 
Nachmittag hatten ſich die Mitglieder des „Bienenwirtyſchaftlichen 
Vereins“ von Birke und Umgegend in Scholzes Lokal versammelt. 
Nach praktiſchen Vorführungen und Unterweiſungen, beſonders der 
Anfänger in Handgriffen 2c., wurden Vereins angelegenheiten be⸗ 
rathen und u. A. beſchloſſen, die gewährte Beihilfe aus Staats⸗ 
mitteln zum Ankauf einer großen Honigſchleuder für gemeinſame 
Bernbung zu verwenden. 

O. Rogaſen, 2. April. [Vom Gymnaſtum.] Dem heute 
ausgegebenen Jahresbericht des hieſigen königl. Gymnaſiums für 
das Schuljahr 1894/95 entnehmen wir folgende Angaben: Am 
Anfang des Schuljahres betrug die Schülerzahl 140, am 1. Fe⸗ 
bruar cr. 138. Dieſelben unterſchteden ſich der Religlon nach in 


„[Gymnaſitiums zu 
„am Schluß des Schuljahres vom Direktor der Anſtalt, 


ahres wurden 101342,51 M. ft 


hielt die Zinſen aus der Woyezynskiſchen Stiftung, 13,50 M., 
den Marcinkowskiſchen Vereln 
unterftüßt. 


* Makel, 1. April. [Der J 
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nach dem allgemeinem os 
eren 
Profeſſor Dr. R. Heidrich, herausgegeben worden. Nach der darin 
enthaltenen Tabelle ſtellt ſich die Frequenz am 1. Februar cr. auf 
192 Schüler, 2 mehr als am gleichen Datum des Vorjahres. Die 
Vorſchule wurde von 29 Kindern beſucht. Der Beſtand des 
Gymnaſiums ſetzte ſich aus 92 evangeliſchen, 58 katholiſchen und 42 
moſaiſchen Schülern zuſammen, von welchen 89 aus der Stadt und 
103 von Auswärts waren. In der Vorſchule ſtellt ſich das Ver⸗ 
bältniß fo, daß 18 evangelſſche, 6 katholiſche und 5 moſalſcke 
Schüler vorhanden waren, von denen 7 außerhalb der Stadt 
wohnende Eltern batten. Das Ziel der Anſtalt haben bis jept 
146 Primaner erreicht, die beiden letzten zu Michaell v. J. Die 
Sammlungen der Schule wurden durch Zuwendungen und die 
etatsmäßigen Mittel vermehrt. Dem Programm iſt eine Ab⸗ 
handlung des Direktors beigefügt: Lehrplan für den evangeliſchen 
Religionsunterricht in Quinta. 
O Liſſa i. P., 2. April. [Der Poſen⸗Schleſiſche 
Turngau! zählt gegenwärtig 1425 Mitglieder, die Mitalieder⸗ 
zahl iſt im verfloſſenen Jahre um 219 geſtiegen. Die Zahl der 
aktiven Turner beträgt 864, die der Zöglinge 183, die der Vor⸗ 
turner 67. Der Gaukaſſenwart, der hieſige Stadtrath Gerndt hat fein 
Amt aus Geſundhettsrückſichten niedergelegt. In Anerkennung 
feiner Verdienſte um die Turnſache iſt derſelbe zum Ehrenmit⸗ 
gliede des Gauturnraths ernannt worden. Bei dem vorgeſtern im 
bieſigen Ottoſchen Hotel abgehaltenen Gauturntage wurden in den 
Gauturnrath gewählt: Seminarlebrer Sonnenburg⸗Rawitſch zum 
Vorſitzenden, Oberturnlehrer Kloß⸗Poſen zum Gauturnwart, 
Pucher Frauſtadt zum Schriftwart, Marquart⸗Liſſa zum Keaſſen⸗ 


Far Stiller⸗Poſen, Leeder⸗Guhrau und Neumann⸗Oiſſa zu Bei⸗ 
ern. 
© Argenau, 2. April. (Schadenfeuer.] Gegen zehn 


Ubr Adends brannte die Propſtei⸗Scheune mit dem geſammten 
Inhalt ab. 

a. Inowrazlaw, 2 April. 

Sitzung.] a der heutigen Sitzun! der Stadtverordneten 
wurde über dle Feſtſetzung der Gehaltsſkala für die Mittelſchul⸗ 
lehrer und Anmiethung eines Zimmers zur Mittelſchule verhan⸗ 
delt. Drei Gehalts muſter, Poſen, Bromberg und Thorn liegen 
der Verſammlung vor. Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung entſchließen ſich für das Muſtergehalt Thorns, weil 
dieſes das billlgſte iſt. Demnach wurde feſtgeſetzt: das Anfangs⸗ 
geh alt für den Rektor, der übrigens erſt nach 3 oder 4 Jahren 
angeſtellt werden wird, beträgt 2700 M., ſteigt nach jedem vierten 

ahre um 200 M. und endet mit 4500 M. Das Anfangsgehalt 
eines Mittelſchullehrers beträgt 1800 M., ſteigt nach jedem ſechſten 
Jahre um 450 M. und endet mit 2700 M. Auswärtige Dienft- 
zeit wird nicht angerechnet und WohnungsEntſchädtgung nicht ge⸗ 
geben. Den techniſchen Volksſchullehrern wird zu ihrem Gehalt 
eine jährliche Zulage von 200 M. gewährt. Das Lokal für die 
Mittelſchule bleibt in der Simultanknabenſchule; dagegen wird 
noch eine Mädchenklaſſe in das Buchinskiſche Hıus, für einen 
Miethspreis von jährlich 200 M. gelezt. Dann beſchließt die 
Verſammlung, zur Aufbewahrung des Standesamtäregifter und 
ſonſtiger wichtigen Dokumente einen ſchon gebrauchten Elſenſchrank 
für 320 M. anzukaufen. 

8 Bromberg, 2. April. 
Der Beſchluß des Reichstages in der Angelegenheit. betreffend die 
Bismarckehrung, bot einigen hieſigen Bürgern Gelegenheit, eine 
allgemeine Bürgerverſammlung einzuberufen. Der Beſuch war 
aber ſo gering, daß man ſich zu einer Vertagung der Verſamm⸗ 
lung entſchloß. Geſtern ſollte nun die zweite Verſammlung ſtatt⸗ 
finden, die Betheiltgung war indeſſen wiederum fo ſchwach, daß bie 
Verhandlungen von vornherein bedeutungslos waren. 


[Stadtverordneten⸗ 


[Bürgerverſammlung.] 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 3 April. [Von der Weichſel.] Bei orn 
war der Waſſerſtand der Weichſel geſtern Mittag bis auf 5 25 Meter 
(gegen 5,52 am Tage vorher) gefallen. Nachmittags begann er 
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Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.] 

„Ich habe garnicht daran gedacht,“ erwiderte Bathurſt, 
während er abſtieg. „Das Pferd würde es ſchon gewittert 

aben, wenn das Raubthier in der Nähe geweſen wäre. Nun 
aßt uns zum Geſchäft kommen. Es ſoll, wie Ihr wißt, feſt⸗ 
geſtellt werden, ob der Woſſergraben, von dem in des Talutdars 
Beſitztttel die Rede iſt, derjenige ſei, der jenſeits am Fuße 
des Hügels ſich hinzieht, oder der andere, der diesſeits um 
das Gehölz mit dem kleinen Tempel fließt. Unglüdlicher- 
weiſe liegt gerade das beſte Land zwiſchen dieſen beiden 
Gräben.“ 

Vier Stunden lang hörte Bathurſt die Berichte der alten 
Dorfleute an, indem er durch geſchickte Fragen den Kern der 
Sache aus ihren konfuſen und oft ſich widerſprechenden An 
gaben herauszuſchälen ſuchte. Dann brachte er zwei weitere 
Stunden damit zu, das Terrain an Ort und Stelle zu be 


ſichtigen und durch Vergleich mit dem Beſitztitel zu ergründen, z 


welcher Graben gemeint ſei. Am Tage vorher hatte er dieſelbe 
Arbeit auf dem Gebiete des Gegners gehabt. 

„Ich hoffe, der Herr kann an der Gerechtigkeit unſerer 
Forderung 1 mehr deuten fee der Aelteſte demüthig, 
als Bathurſt zur Heimkehr rüſtete. 

on Ae 9 aus habt Ihr recht, Childi. 
Aber die anderen ſind nach ihrer Darſtellung der Sache auch 


im Recht. Leider kann infolge der unbeſtimmten Ausdrucks⸗ 
weiſe im Beſitztitel nichts wirklich bewieſen werden. Mir 
ſcheint, in dieſem Falle wäre ein Vergleich das rathſamſte 
Aber Ihr wißt, daß mir die letzte Entſcheidung nicht zuſteht. 
Nächſte Woche will ich wiederkommen, will den Talukdar ver⸗ 
anlaſſen, mich zu begleiten, und dann wollen wir das Terrain 
noch einmal unterſuchen und zuſehen, ob ſich nicht eine Grenz⸗ 
linie feſtſtellen läßt, die beide Theile befriedigt. Wenn das 
gelingt, ſo wird die Sache kurz und koſtenlos abgethan. Wenn 
dagegen die Angelegenheit nach Lucknow geht, ſo kann ſie ſich 
ſehr lange hinziehen, und die Entſcheidung wird möglicherweiſe 
zu Euren Ungunſten ausfallen; das wäre dann ein großer 
Verluſt für das Dorf.“ 

„Wir ſind in Eurer Hand“, ſagte der Eingeborene. „Ihr 
ſeid unſer Beſchützer, Herr, und werdet uns nicht zu Schaden 
kommen laſſen.“ 

„Ich will Euch gewiß keinen Schaden zufügen, Childi; 
aber ich darf auch der anderen Partei nicht unrecht thun. 
Ganz befriedigt wird wohl keiner von Euch ſein, doch das 
iſt nicht zu ändern.“ Seine vollkommene Kenntniß der Sprache 
und die Mühe, die ter ſich gab, jeder Sache auf den Grund 
u gehen, hatten den jungen Beamten bei den Eingeborenen 
ſehr beliebt gemacht. Ste wußten, daß ſie bei ihm ſtets Gehör 
und Gerechtigkeit fanden, ohne erſt Unterbeamte beſtechen zu 
brauchen. Er hatte ein großes Geſchick, den Punkt, auf den 
es ankam, und die Wahrheit aus allen Nebendingen und 
Lügen heraus zu ermitteln, — und ſelbſt die Unterliegenden 
bewunderten den Scharfſinn, mit dem er ihre Schliche durch⸗ 
ſchaute. Aber der Hauptgrund ſeiner Beliebtheit waren die 


Güte und Geduld, mit denen er alles anhörte, und ſeine echt 
menſchliche Theilnahme an ihren Schickſalen. 

Auf ſeinem Heimwege heute dachte er immer noch über 
den letzten Fall nach und in tiefem Sinnen ritt er dahin, als 
plötzlich vom Dſchungel her — offenbar nur wenige hundert 
Schritte von ihm — ein ducchdringender Schrei zu feinen 
Ohren drang. Er fuhr empor und ſpornte ſein Pferd — im 
Galopp ſpornte es vorwärts, und da, bei einer Biegung des 
Weges, erblickte er vor ſich in geringer Entfernung den Tiger, 
wie er mit ſeiner Tatze eine Geſtalt am Boden feſthielt, wäh⸗ 
rend ein Mann mit verzweiflungsvollen Geberden davor ſtand 
und das Raubthier abzuwehren ſuchte. Der Tiger zögerte 
und ſchien zu überlegen, ob er den Verwegenen auch nieder⸗ 
reißen oder ſich mit der Perſon begnügen ſolle, die ſchon in 
ſeiner Gewalt war. 

Das laute Schreien des Mannes hatte augenſcheinlich 
den Hufſchlag des Pferdes übertönt; denn als dieſes plötzlich 
ſichtbar wurde, wich der Tiger, wie erſchreckt, einen halden 
Schritt zurück. Dieſen Moment benutzte Bathurſt. Er ſprang 
von dem ſich hoch aufbäumenden Pferde ab und ſtürzte dem 
Tiger entgegen. Mit wuchtigem Schlage traf ſeine ſchwere 
Peitſche des Raubthiers Kopf. Vor Schmerz aufheulend, 
ſprang dieſes zur Seite; aber wieder und wieder fühlte es die 
Peitſche auf ſich niederſauſen, bis es betäubt und entſetzt Kehrt 
machte und im Dickicht verſchwand. 

Bathurſt, der wußte, daß eine Wiederkehr nicht zu be⸗ 
fürchten ſtand, wandte ſich nun zu der noch immer regungslos 
auf der Erde liegenden Geſtalt. Es war eine Frau oder viel⸗ 
mehr ein Mädchen von vierzehn bis fünfzehn Jahren. Der 
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wieder zu ſteigen. Um 5 Ubr betrug er 5,30 Meter. Von Warſchau 
wurde geſtern Nachmittags 4,40 Meter Waſſerſtand gemeldet. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 2. April. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen den 
Eigenthümer Johann Kubfak aus Podniewko wegen Jagd⸗ 
vergebens verhandelt. Das Schöffengericht in Pinne hatte 
den Angeklagten zu zwanzig Mark Geldstrafe verurthellt. Zwet 
Zeugen batten beſchworen, daß ſie den Angeklagten am Morgen 
des 2. November v. J. auf dem Territorium Konin geſehen hätten. 
Kubiat hat gegen das Urthell Berufung eingelegt und behauptet, 

daß die Zeugen falſch ausgeſagt hätten. In der heutigen Ver⸗ 
bandlung beantragte der Vertheidiger die Ladung einer größeren 
Anzahl Zeugen. Der Staatsanwalt widerſprach dieſem Antrage, 
der Gerichtshof beſchloß jedoch, die Sache zu vertagen und zu dem 
neuen Termine die Zeugen erſter Inſtanz ſowie die von der Ver⸗ 
idigung benannten Zeugen zu laden — Der ſechzehn Mal wegen 
ettelns ſowie wegen Hehlerei und Beleidigung vorbeſtrafte 
Arbeiter Thomas Lukowaki aus Jaſin iſt eines Vergehens 
egen § 154 des Geſetzes betr. die Invalidltäts⸗ und Altetsver⸗ 
cherung beſchuldigt. Im Januar d. J. hat der Angeklagte zwei 
bereits einmal verwendete Marken in ſeiner Quittungskarte aber⸗ 
mals verwendet. Das Urtbell lautete auf drei Monate Gefängniß. 
— Der wegen Bettelns, Landſtreichens, Unterſchlagung und Sach⸗ 
beſchüdiaung vorbeſtrafte Handlungsgebülfe Alois Stocklaſſer 
aus Prag kam am 8. Februar d. J. auf ſeiner Wanderung durch 
Deutſchland nach Neuſtadt b. Pinne. Er begab ſich in das dortige 
Pollzeibureau und bat um Aufnahme in das Krankenhaus, weil 
er krank ſei. Der Bürgermeiſter bedeutete dem Bittſteller, nach 
Pinne zu gehen, weil Neuſtadt kein Krankenhaus habe. Stocklaſſer 
nahm 30 Pf., die ihm der Bürgermeiſter gegeben batte, und 
entfernte ſich. Am nächſten Tage kam er aber wieder und ver⸗ 
langte abermals, in das Kranken haus aufgenommen zu werden. 
Als ihm wieder geſagt wurde, daß er nach Pinne gehen ſolle, zer⸗ 
trümmerte er im Polizeibuxeau zwei Fenſterſcheiben. Das Sad. 
fengericht in Pinne hatte Stodlafjer am 6. März wegen Sachbe⸗ 
schädigung 2 einem Jahre und drei Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Dieſe Strafe erſchlen dem Verurtheilten aber zu hoch, er 
legte deshalb Berufung ein. In der heutigen Verhandlung meinte 
der Angeklagte, daß er verwachſen und in Folge deſſen bruſtkrank 
ſel. Am 8. Februar ſei er ſehr ſchwer krank geweſen, und nur, 
um ein Unterkommen zu finden, habe er die Scheiben zerſchlagen. 
Der Staatsanwalt beantragte, die Berufung zu verwerfen, der 
Gerichtshof hob aber das erſtinſtanzliche Urtheil auf und erkannte 
nur auf neun Monate Gefängniß. Die eine Hälfte der Koſten 
wurde dem Angeklagten, die andere Hälfte der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. — Am 27. Januar d. J. verſuchte der Maurer Johann 
ynski der ſehr oft wegen Bettelns und einmal wegen 
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leiſchergeſelle Johann Kur zawa, wegen Beihilf 
dieſem verſuchten Diebſtahl. Außerdem wurde gegen beide Angeklagte 
auf 2 Jabre Ehrverluſt und Zulälſtakeit von Poltzetaufſicht erkannt.— 
Bei der Revifion eines hieſigen Droguengeſchäftes durch den Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Bantensti wurden fünf verſchledene Sorten Eſſenzen 
vorgefunden, die nach Anſicht des Phyſikus auf Grund der Kalſer⸗ 
lichen Verordnung vom 27. Januar 1890 als Hellmittel nur in 
Apotheken verkauft werden dürfen. Der Inhaber dez Geſchäftes 
erhielt einen polizeilichen Strafbefebl, gegen den er Widerſprn 
erhob. In der Verhandlung vor dem Schöffengericht wendete er 
ein, daß er die Eſſenzen nicht als Heilmittel, ſondern zu anderen 
Zwecken verkauft habe. Dieſe Eſſenzen feten z. B auch zur Zube⸗ 
zeitung von Likören und zur Fabrikation von Räu berkätzchen 
nöthig. Er babe feinem Perſonal ausdrücklich eingeſchärft, dieſe 
2 nicht als Heilmittel zu verkaufen, es ſei dies auch nie ge⸗ 
0 1 75 Trotzdem erkannte das Schöffengericht auf zehn Mark 
Geldstrafe. Gegen dieſes Urtheil wurde vom Angeklagten Berufung 
eingelegt und in der heutigen Verhandlung beantragte der Ver⸗ 
theidiger die Freiſprechung des Angeklagten. Der Staatsanwalt 
hielt das erſtinſtanzliche Urtheil für gerechtfertigt und beantragte 
Verwerfung der Berufung. Der Gerichtshof bob das Urtbeil des 
Schöffengerichts auf und ſprach den Angeklagten frei. Der weitere 
— bir ER Sen a a der Verteidigung der 
aatskaſſe aufzuerlegen, wurde abgelehnt. 
g a. Inosbrazlaw, 2. April. Der ſchon ſelt anderthalb Jahren 
ſchwebende Antifemitenprozeß kam heute vor den Schöffen 
zum Austrage. Den 15 Angeklagten ſtehen 4 Vertheidiger zur 
Seite; 21 Zeugen wurden geladen. Der Zugang zum Zuhörer. 
raum war nur durch Eintrittskarten geſtattet. Den Angeklagten 
wird vorgeworfen, ſich des Hausfriedensbruchs in folgender Ange⸗ 
legenheit ſchuldig gemacht zu haben. Am 28. September 1893 
wurde im Schendelſchen Saale eine Antiſemitenverſammlung abge= 
halten, in der der damalige Reichstagsabgeordnete Leuß einen auf 
reizenden Vortrag gegen die Juden ha ten wollte. Im „Ku. 
Boten“ war vorher bekannt gemacht, daß den Juden der Eintritt 
in den Saal nicht geſtattet ſei. Das Eintrittsgeld für die chriſtlichen 


Mann kniete jetzt neben ihr, ſtöhnte verzwelflungs voll und 
ſtieß unzuſammen hängende Worte hervor. 

„Blut ſehe ich nicht“, ſagte Bathurſt, ſich niederbeugend 
und den Oberkörper des Mädchens emporrichtend. „Ihr Herz 
ſchlägt, und ſie iſt wohl nur ohnmächtig. Der Tiger hat ſie 
beim Sprunge niedergeriſſen, ohne fie zu verletzen, jo viel ich 
ſehen kann.“ trug fte zum Pferde, das zitternd in geringer 
Entfernung ſtehen geblieben war, holte eine Flaſche aus der 
Satteltache und flößte der Beſinnungsloſen etwas Kognak 
mit Waſſer ein. 

Ein ſchwacher Seufzer ward vernehmbar. „Sie kommt 
zu ſich“, ſagte er tröſtend zu dem Manne, der, wie gelähmt 
von Angſt und Entſetzen noch immer in ſeiner früheren Stel⸗ 
lung verharrte. Jetzt bewegte ſich das Mädchen und öffnete 
die Augen. Zuerſt blickten dieſe ausdruckslos; doch bald trat 
ein Schein von Verwunderung hinein beim Anblick des weißen 
Geſichts, das ſich über ſie neigte. Sie ſchloß ſie wieder, 
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gung, zu befreien. Bathurſt ſtellte ſie ſacht auf die 1 
und da fiel ihr Blick auf dre Wlan f un 

„Vater!“ rief ſie. Mit einem Schrei ſprang der Mann 
empor, ſtürzte auf ſie zu, riß ſie in ſeine Arme und ergoß 
eine Fluth zärtlicher Worte über fie. Dann ließ er fie plötzlich 
los, um ſich vor Bathurſt niederzuwerfen und leiden ſchaftliche 
Dankesworte zu ſtammeln. 

„Steh auf, Mann, ſteh auf!“ ſagte dieſer, „Deine 
Tochter kann ſich kaum aufrecht halten und je eher wir dieſen 
Ort verlaffen, deſto beſſer.“ Er ſchwang ſich aufs Pferd und 

hob behutſam das Mädchen vor ſich in den Sattel. Der 


ch Rechnung abgeſchloſſen, kam zur Verb 


Beſucher betrug 30 Pf. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß trotz des 


Verbotes mehrere jüdiſche Bürger theils im Vorzimmer, theils im 
Saale ſelbſt erſchienen waren. Die Anklage behauptet nun, daß 
dieſelden nur deshalb in den Saal gedrungen ſelen, um durch 
Radau die Verfammlung zu ſprengen, ferner, daß die 4 unter den 
Angeklagten ſich befindenden chriſtlichen Maurer zu demſelben Zweck 
gedungen worden ſeien. Die Beweisaufnahme ſtellte den Sachver⸗ 
halt anders dar. Danach hat Leuß, der den Saal gemietbet hatte, 
die Juden gar nicht zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert. Da 
außerdem die jüdiſchen Beſucher alle mit Einlaßkarten verſehen 
waren, die fie in demſelden Lot für 30 Pf. gelöſt Hatten, und 
ihnen eine Theilnahme an dem Radau und den Thätlichkeiten des 
Abends überhaupt nicht nachgewieſen werden konnte, wurden 
fämmtliche Angeklagte eee 
(Bromberg, 2. April. In der geſtrigen Strafkammerſitzung 
hatte ſich der Schneidermelſter Braun von hier wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten. 
Der Angeklagte war im Oktober v. J von dem Bäcker Lippert 
wegen Gottesläſterung bei der betreffenden Behörde angezeiat 
worden. Die gegen Braun eingeleitete Unterſuchung ergab zwar 
die Richtigkeit der Denunziatton, es konnte jedoch gegen B. aber 
nicht ſtrafend vorgegangen werden, weil er die gottesläfterliche 
Aeußerung nicht öffentlich, ſondern in ſeiner Wohnſtube gethan 
hatte. Das Verfahren gegen ibn wurde deshalb eingeſtellt. Nun⸗ 
mehr reichte Braun gegen Lippert eine Anzeige ein, in welcher er 
— der Angeklagte — behauptete, daß die Anzeige des Lippert gegen 
ihn wegen Gottesfäfterung böswillig und erbichtet lei, und daß 
Lippert ihn nur aus Rache angezelgt habe. Durch dleſe Anzeige 
hat ſich der Angeklagte der wiſſentlichen Anſchuldigung ſchuldig 
gemacht, da er ſich deſſen, daß er die fragliche Aeußerung gethan, 
ſehr wohl bewußt fein und ſich daher jagen mußte, daß die Anzeige 
des Lippert an ſich durchaus auf Wahrheit beruhte. Der Anse ⸗ 
klagte wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurthellt, 
* Berlin, 2. April. Im Wucherprozeß Labaſchin 
u. Gen. wurden heut mehrere Anklagefälle erledigt, die ohne be⸗ 
ſonderes Intereſſe ſind und feine charakteriſtiſchen Unterichtede 
gegenüber den früher verhandelten Fällen aufweiſen. Als Zeugen 
wurden u. a. au er Bureauvorſteher und ein Schreiber aus 
dem Bureau des Juftizraths Hirſch vernommen. Beide bekundeten 
im Gegenſatz zu mehreren am vorhergegangenen Tage vernom⸗ 
menen Zeugen, daß bei der Aufnahme von notariellen Akten durch 
den Juſtizrath keine der Verträge ſchließenden Parteien auch nur 
im Allergeringſten im Zweifel über den Inhalt und die 
Tragweſte der notartellen Akte fein konnte, da der Juſtiz⸗ 
rath zunüchſt mündlich über den zu 
verhandle, dann in Gegenwart der Parteſen den In⸗ 
halt des Vertrags laut diktire und ſchlleßlich den ganzen 
notariellen Akt noch ein al laut vorleſe. — Der Gerichtshof be= 
ſchloß, den Zeugen Juſtizratb Dr. Hirſch nickt zu vereldigen 
und zwar auf Grund des § 56 der Strafprozeßordnung, wonach 
unbeeidiat zu vernehmen find, „Perſonen, welche hinſichtlich der 
den Gegenſtand der Unterſuchung bildenden That als Theilnehmer 
oder Begünſtiger verdächtig find.” — Unter den am Dienitag ver⸗ 
nommenen Zeugen war auch eine Näberin, die zur Vermeidung 
drohender iyangevollitredung eine Hypothek von 1200 M. für 1000 
Maxk an Labaſchin verkauft hat, ferner ein Maurermeiſter, der 
zur Bezublung von Bauhandwerkern Geld brauchle und eine Oppothet 
von 7000 M. für den Preis von 5500 M. an Labaſchin abtrat. 
% dieſem Falle wurde noch eine Sicherheits hypothek auf ein anderes 
tundſtück eingetragen und von dem Kaufpreiſe 300 M. als Vor⸗ 
ſchuß für etwaige Koſten und 200 M. als Vermittelungsgebühr ab⸗ 
gezogen. Buch ein Erbſchaftstauf, den ber Ungefl. 1955 10 eigne 
erhandlung. el einer 
Wittwe Kreuzfeld und ihren beiden Töchtern eine Erbſchaft, bes 
ſtehend aus 5467 M. in Hypotheken, Aktſen u. dergl. und aus einem 
in Freienwalde belegenen Hausarundſtück zu. Während der 
Regultruna entſtanden Koſten, zu deren Bezahlung den 
Erben das baare Geld fehlte. Sie wandten ſich an 
Rieß, der Fe eines Tages zum Jauſtizrath Hirſch 
führte. Während fie behaupten, daß ſie nur beabſichtigt hätten, auf 
ihr Erbthetl Vorſchüſſe von Rieß zu erhalten, und des Glaubens 
zur jeten, daß der notarielle Akt, welcher aufgenommen wurde, 
tervon handelte, haben ſie thatſächlich einen Kaufvertrag unter 
ſchrieben, durch welchen Rieß die ganze Erbschaft für 2000 M. 
kaufte. Frau Kreuzfeld behauptet ferner, daß Rieß nach der Ver: 
handlung der Erben einen Zettel gegeben babe, auf welchem vermerkt 
ſtand, daß er die Koſten der Erbſchaftsregulirung tragen und Vor⸗ 
ſchüſſe zahlen werde, hierfür aber 40 Prozent Zinſen verlange. 
Die Erben wollen an Vorſchüſſen zuſammen nur 1765 M. erhalten 
haben. Der fragliche Zettel ſoll inzwiſchen verloren gegangen ſein. 
— Der Angeklagte Rieß und fein Vertheidiger ſtellten in dieſem 
Falle den Sachverhalt weſentlich anders dar, die Zeugen blieben 
jedoch bei ihren Behauptungen. — Am Mittwoch und Freitag ſollen 
Sitzungen nicht ftattfinden. 

0. Leipzig, 2. April. Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldl⸗ 
gung iſt der Stellmachergeſelle Julian Rupp vom Landgerichte 
Poſen am 18. Januar zu einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Ge⸗ 
ängni verurthellt worden Er hatte einen Polizeibeamten der 

eruntreuung beſchuldigt. Seine Reviſion wurde beute vom Reichs 
gerichte verworfen. — Gleichfalls verworfen wurde die 


Mann belud ſich mit einem großen Kaſten, der auf dem Wege 
lag, und nun ging es im Schritt die Straße entlang, während 
Bathurſt ein wachſames Auge nach der Seite des Bſchungels 
gerichtet hielt, auf der der Tiger verſchwunden war. 

„Wie kam es, daß Du allein dieſe Straße zogſt?“ fragte 
er den Mann. „Die Eingeborenen reiſen doch ſonſt wegen des 
Tigers nur in größerer Geſellſchaft.“ 8 

„Ich bin ein Fremder“, erwiderte jener. „Ich hörte in 
dem Dorſe, wo wir zuletzt uns aufhielten, daß in dieſem 
Dſchungel ein Tiger ſei; aber ich glaubte, daß wir vor der 
Dunkelheit hindurch ſein würden und daß deshalb keine Gefahr 
ſei. Wenn man auf alles achten wollte, was die Leute von 
Tigern erzählen, ſo könnte man niemals reiſen. Ich bin ein 
Gaukler, und wir find auf dem Wege landabwärts durch 
Cawnpore nach Allahabad. Ohne die Tapferkeit des Herrn 
wären wir nie weiter als bis hierher gekommen; denn hätte 
ich meine Rabda verloren, meiner Augen Licht, ſo wäre ich 
am Wege liegen geblieben und hätte gewartet, bis der Tiger 
auch mich zerriß.“ 

„Hier war nicht viel Tapferkeit nöthig“, ſagte Bathurſt 
abwehrend. „Ich ſah die Beſtie, wie ſie mit der Tatze Deine 
Tochter niederhielt, ſprang hinzu und trieb ſie weg wie einen 
Hund, ohne einen Gedanken an Gefahr dabei. In Mena⸗ 
erien geſchieht ſo etwas alle Tage. Dieſe Raubthiere ſind im 

runde doch ſtets feige und fürchten die Peitſche.“ 

„Der Herr hat meiner Tochter das Leben gerettet, und 
mein Leben gehört ihm dafür von nun ab“, ſagte der Mann. 
„Die Maus iſt ein kleines Thier, aber doch konnte ſie dem 
Löwen helfen; ſo kann auch ich mich vielleicht einſt nützlich 


ſchließenden Vertrag] M 
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Reviſton des Schmiedemeiſters Paul Kitzelmann ver vor der 
Strafkammer in Wollſtein am 22. Januax wegen Ur dund 
fälſchung zus Monaten Gefängnis verurtheilt worden 


Wermifätes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 2. April. Einen wihtt; 
Fang bat die Kriminalpolizei gethan. An den Sonntagnacdı 
tagen find vielfach Einbrüche in leergelaſſene Wohnungen degang 
worden, bei welchen faft ausſchließlich Gold⸗ oder ſolche Werthſache 
die ſich ſofort einſchmelzen laſſen, entwendet worden find. Aus 
nahmsweiſe wurden am 17. März bei einem dieſer Diebſtähle in 
ber Steglitzerſtraße, da die Eiabrecher baares Geld nicht fanden 
Wäſche und Kleidungsſtück: im Werthe von über dreihundert Marz 
geſtohlen. In dieſem Falle iſt es gelungen, einen Theil des 
ftoblenen Gutes bei Pfandleldern zu ermitteln, und es hat an 
feſtgeſtellt werden können, daß die Frau, die dieſe Gegenſtände, 

war auf den Namen der Beſtohlenen, verſetzt hatte, die Ehefrau des 
ereit3 fünfmal mit Zuchthaus beftraften Klempuers Max Cu 
ſchreiber it. Letzterer leugnete zwar zuerſt, doch räumte er ſy en 
wenigſtens den Dlebſtahl in der Steglitzerſtraße ein. 
in mit der „Elbe“ unter gegangener Brief 
der Ober⸗Maſchinenmeiſter Walter von der „Voſſ. ta.“ an 
Bruder nach Amerika am 29. Januar d. J. hatte abgeben (eu, 
it mit dem Poſtſack wieder aufgefi/ht worden und verſpätet an 
den Adreſſaten, Kupferſchmied Walter in Newark, gelangt. Das iſt 
an ſich nichts Merkwürdiges, aber bemerkenswerth erſcheint, daß 
von ſechs photographiſchen Familienbildern, die der Brief enthielt, 
nur ein ſog. 50⸗Pf. Lichtbild, in einem Vergnügungslotal auf⸗ 
genommen, das Bad in der Nordſee faft unverſehrt überſtanden 
Dat, müßten) die anderen beſſeren Bilder vollkommen zerſtört 

Zu erſchleßen verſuchte lich in einem Gaſtho 
im Centrum der Stadt ein junger Mann, der am Sonntag Header 
dort einkehrte und ſich als Kaufmann Emil Krauſe aus Görlitz in 
das Fremdenbuch eintrug. Es fiel auf, daß er nicht ſeinen Ge⸗ 

äften nachzugehen ſchien, ſich vielmehr viel mit dem Schreiben 
yon Briefen deſchäftigte. Im Uebrigen aß und trank er gut. Am 
Montag Nachmittag kam er mit einem Verband am Kopfe aus 
dem Zimmer und wollte ſich die Wunde, dle er ſelbſt verbunden 
e Ben einen Fall zugezogen haden. In dem Zimmer hatte 
aber ſich marker Bluterguß ſtattgefunden, und es wurde feſtgeſtellt, 
DaB, = Saft einen Schuß in den Kopf beigebracht hatte. 
e N Krankenbauſe gebracht, wo er angab, daß er 
ax } br AR aus Potsdam ſtamme. Dort iſt er, wie jetzt 
ermittelt iſt, a ee in einer Weinbandlung bebdienitet. 

Der = egilfentoftatett arenzende Leicht⸗ 
finn man Al tern, ihre Kinder undeaufſichtigt in der 
Wohnung zurückzulaſſen, hat wiederum zu einem ſchweren Unglücks⸗ 
fall geführt. Der ‚Boltzeiberiht vom 1. d. Mts. meldet: In der 
Wohnung eines Tiſchlers ia der Roppenitrahe, in welcher ſich nur 
ein achtiägriger Knabe mit feiner zweſſährigen Schweſter befanden 
entftand Vormittags Feuer, vermutblich dadurch, daß der Knabe 
mit Steelätälenn, ie bie. Das fiche erden; in dem das 

ädchen lag, 2 en 
denden de e fo 9 erlitt dabei ſo ſchwere 


im Laufe des 
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Fortbildungsſchule behandelte der Kiaffenlehrer einen un „(hleffhen 
Rieſengebirge. Hierdet frun der eneer, einen Schuler, wie bi 
drei Buchſtaben R.⸗G.⸗V. (Rieſen⸗Gebirgs⸗Verein), Welche an I 
ſchiedenen Stellen des Gebirges auf Tafeln anzebracht Ess, 
welche Bedeutung fe haben, Kurz entſchloſſen erwiderte der 
Gefragte: „Die Folter Ins Sands 9150 857 Hel de = 
rte: „Re or * 
Heftaltlen ne ſelbſtredend unter den übrigen Schülern ein —— 
meines Gelächter hervor, und ſelbſt der Klaſſenlehrer konnte nch 
umhin, in das en 9 b 5 
ne Neuigkeiten au unland, ü 
„ im Gouvernement Wolhynien 3 Fiat ren 
konſtantinow für 460 000 Rubel an die Frau des Kontre⸗Abmiralg 
Dubaſſow verkauft. — In den Gouvernements Wolbynt 
Podollen herrſcht die Cholera immer noch. In Wolbynien ſind 
vom 25. Februar bis 8. März 69 Perſonen daran erk 
geſtorben, in Podolſen vom 2. bis 8 März 5 Vale et 
und 3 geſtorben — In Paris hat ſich eine Geſellſchaft bebuſs 
Entwickelung nl der Handelsbeziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
lan ae und 0 1 Die Geſellſchaft wil eine perma⸗ 
mente, Aber, wenn Ach die zaren in Niſchnynowgorod vorganifiren 
und ee e Stähmernehmen von Natzen erweiſt. auch 
ne ne 07 tädten des ruſſiſchen Reiches Filialen 
grophen-Aufſeher Schalte et 1 a * 
| alko. I er ein 
n 
Obſt bandelnde Kaufafier Ochnaprſſe bat den Artelſchtſchlk Ko⸗ 
ee & 187 Dampftebtiifabutss@elstnbaft, Kae — 
Ochmadridſe mit a cee aneseben daß Dadeub 1 
Dampfſchefff zorts⸗Geſellſchaſt beſteblen wollten, ſte wurden abe 
dabei ertappt, worauf fie die beiden Leute tödteten. — Von der 


erweiſen. Die weißen Herren find tapfer und ſtark! Würde 
einer meiner Landsleute fein eigenes Leben gewagt und, mit 
nichts anderem als einer Peitſche bewaffnet, den Tiger an⸗ 
gegeifien en — nur, um einen armen, landfahrenden Menſchen 
zu retten?“ 


„O ja“, ſagte Bathurſt, „das würde manch' einer get 
haben. Du N Landsleuten zu wenig ee — 
giebt viele tapfere Männer darunter; und ich habe ſchon von 
ſolchen gehört, die einem Tiger, der ein Opfer in den Klauen 
hatte, nur mit einem Stocke zu Leibe gegangen ſind. Du 
ſelbſt ſtandeſt furchtlos dicht vor ihm, als ich daher kam.“ 


„Er hatte mein Kind unter den Füßen — da dachte ich 
nicht an mich. Ich dachte nur, mein Kind iſt todt! Sie iſt 
meine Gehilfin, Herr. Seit ihre Mutter vor fünf Jahren 
ſtarb, iſt fie mit mir von Ort zu Ort gezogen. Sie ſpielt, 
während ich beſchwöre. Sie ſammelt das Geld ein und hilft 
bei den Kunſtſtücken, die zwei Perſonen erfordern; ſie iſt es 
auch, die aus dem Korbe verſchwindet. Wir ſind einander 
alles, Herr! Aber welchen Namen führt der Herr? Er 
wolle ihn uns nennen, damit ſein Knecht und Rabda an ihn 
0 und von ihm ſprechen können, wenn ſie ihre Straße 
ziehen.“ 

„Ich heiße Ralph Bathurſt und bin Diſtriktsbeamter 
in Dinnugghur. Wie weit gedenkt Ihr heute noch zu 
wandern?“ ' 

Cortſetzung folgt.) 


4 
5 
* 
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Puyßzonca bei Schrimm deran- 


neuen Erzählung Tolſtois „Der Arbeitgeber und der Arbeiter“ 
Find in vier Tagen 15000 Exemplare abgelegt worden. Die Er⸗ 
zäblung iſt in zwei Ausgaben erſchienen, eine zu 15, die andere zu 
20 Kopeken. — Die Hinterloſſenſchaft der im vergangenen Jahre 
in Petersburg ermordeten Frau Tſcharnezkaja beziffert ſich auf über 
5 Mill Rol Gegen 60 Berfonen erheben Erbanſprüche, ein langw'eriger 
zu tft alfo unvermeidlich. — Eine graufame That verübten zwei 
trolhe in der Nähe der Stadt Walk in Livland. Die Beiden 
zwei Werſt von der Stadt einen Bauer aus Kawers hof, der 
alk einen Sarg gekauft hatte. Die Banditen legten den 
Bauern in den Sarg, umwanden dieſen mit Stricken und ſtellten 
ihn aufrecht an einen Baum, jo daß der Bauer auf den Kopf zu 
fteben kam. Als einige Stunden ſpäter von zufällig vorübergehen⸗ 
den Perſonen der Sarg bemerkt und geöffnet wurde, fand man den 
Bauern bereits ohnmächtig, mit blauem Geſicht und blutigem 
Schaum vor dem Munde. Die ſofort angeſtellten Wiederbele⸗ 
bungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. Die beiden Strolche 
find bereits verhaftet. — In Betersou:g bildete ſich eine Aktien⸗ 
eſellſchaft zur Anlage von Häuſern, in welchen die Miether der 
ee nach und nach Mitbeſitzer des ganzen Hauſes werden. 
— Auf der baktertiologiſchen Station in Odeſſa wurden im verfloſ⸗ 
enen Jahre 1000 Perſonen nach der Methode Paſteurs gegen die 
Tollwuth geimpft. Der Prozentſatz der Todesfälle von den der Im⸗ 
pfung unterworfenen Perſonen beträgt für das Jahr 1894 — 0,32. 
Ein falſcher Thaler aus echtem Silber wurde bei der 
Kaſſe der Reichsbankſtelle in Erfurt angehalten. Derſelbe iſt in 
Form eines echten Stückes mit dem Münzzeichen A gegoſſen, trägt 
die Jahreszahl 1867 und iſt preußiſcher Prägung. Die Umſchrift 
„Gott mit uns“ iſt ſchlecht eingrabirt. Bet dem gerinaen Silber⸗ 
werthe des Thalers, welcher zur Zeit nur ca. 1,65 M. beträgt, 
bleibt dem Falſchmünzer immer noch lohnender Ueberſchuß. 
„Liebe überwindet Alles“, ſelbſt — Hochwaſſer, ſchreibt 
man dem „Piru. Anz.“ aus Copitz. Kommt da ein biederes 
Mägdlein vom Lande (Dorf Wehlen) die dortige Poſtaer Straße 
entlang und ſteht wie vom Blitz getroffen, als ſie ftebt, daß fie in 
. der Ueberfluhung des Weges nicht mebr weiter kann. Der 
arnungen ungeachtet, nimmt ſie unter dem Rufe: „Mein Schatz 
erwartet mich am Babnbofe“, den Kampf mit dem, Element auf 
und kommt auch glücklich, wenn ſchon ara durchnäßt,“ drüben“ an. 
Man darf dem Bräutigam zu feinem Mädchen aratuliren, wenn 
man bedenkt, daß dieſes die Tiefe des Waſſers überhaupt nicht ae 
kannt hat und dach den Verſuch wagte. 


trafen 
n 


Handel und Verkehr. 
Bierbrauerei Aktien⸗Geſellſchaft vorm. Gebr. Hugger. 
Wie uns das biefice Emiſſtonshaus mittheilt, gehen die Voran⸗ 
meldungen auf die am 5. d. Mts. ſtattfindende Zeichnung der 
Aktien vorſtebender Geſellſchaft ſowohl auf freie als auch auf drei⸗ 
monatliche Sperrſtücke ſo zahlreich ein, daß eine erhebliche Re⸗ 
duktion der Zeichnungen erfolgen und die Zeichnung ſelbſt voraus, 
eg am 5. d. Mts. ſofort nach der Eröffnung geſchloſſen werden 
dürfte. 

„Barletta⸗Looſe Gegenüber der Angabe eines Berliner 
Blattes, wonack die Stadt Barletta feit der neulichen Erhöhung 
der Einkommenſteuer auf 20 Proz. ſowohl von den zur Rückzab⸗ 
lung gezogenen Stücken ihrer Loos⸗Anleihe wie von den Prämlen 
21,24 Proz. ricchezza mobile und 3 Proz. Eirtulationsſteuer ad» 
zieht, wird der Frankf. Ztg.“ mitgetheilt, daß bei einem von dort 
aus zum Einzug geſandten Prämſenſchein von 50 Lire außer der 
Stgatsſteuer von 10,62 Lire gleich 21.24 Proz. einschließlich der 
Zuſchläge noch weitere 5,98 Lire gleich 10,76 Proz ſonſtige Steuern 
in Abzug gebracht wurden, zuſammen alſo 32 Proz. Bekannt iſt, 
daß die Auszablung ſchon ſeit ein ger Zeit nicht mehr, wie zuge⸗ 
ſichert, in Gold, ſondern nur noch in Papler ci was die Stadt⸗ 
verwaltung damit zu entichulbigen ſucht, deß die von ihr als Ga⸗ 
rantie für die Anleibe hinterlegten Werthe ebenfalls nicht mehr in 
Gold, ſondern in Valuta verzinſt werden. 

W. Warſchau, 1. April. Original» Wollberiät) 
Durch das weitere Entgegenkommen der Lagerinhaber wurden 
während der letzten 14 Tage einige größere Verkäufe erzielt. Das 
Hauptaugenmerk der inländiſchen Fabrikanten lenkt ſich jetzt auf 
die feineren Wollen. Verkauft wurden am bieſigen Platz von 
mittelfeiner und feiner Wolle zuſammen gegen 650 Zentner mit 
einem Preisabſchlag von ca. 6 Thaler polniſch pro Zentner gegen 
letzten Wollmarkt. Eine Partie ungewaſchener Lammwolle brachte 
8¼ Rubel pro Bud. In der Provinz geſtaltete ſich das Geſchäft 
bei billigen Preiſen ziemlich lebhaft. In Oſtrowo, Gouvernement 
Wolbynien, verkaufte man nach Blalyſtock gegen 1350 Zentner von 
verſchiedenen Dominlen feinere Wellen à 70-73 Thaler, ferner in 
Ciechanow und Wloclawek zuſammen gegen 1050 Zentner nach 
Tomaſzow und Bialyſtock von mittlerer und mittelfeiner Wolle 
à 64—71 Thaler polniſch pro Zentner. Bei dleſen Verkäufen be⸗ 
trägt der Preisabſchlag mindeſtens 6 Thaler polniſch pro Centner 


aus. Die Bedingungen können 
gegen portofreie Einſendung von 
9,50. M. von hier bezogen werden. 
Mit entſprechender Aufſchrift 
verjebene, verſtegelte nach Pro⸗ 
zent über oder unter der An⸗ 
ſchlagsſumme abzugebende An⸗ 
Peng nd — = 
Dienſtag, den 16. April d. 
Vormittags 11 Ühr, 10 
an den Unterzeic neten portofrei 
8 Zuſchlagsfriſt 6 
ochen. 
Schrimm, den 29. März 1895. 
Hauptner, 
Königlicher Baurath. 
Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 5. April d. J., 
Vormittags 9J¼ Uhr, werde ich 
Wilbelmſtr. 7 an der Getreide 
e CE eher 
Die Bauarbeiten ein dle laut . 0 
i r lich laut Mufter ab Speicher M. P. 
Materiol⸗Lulsrugn zum Grweiter Zahn öffentlich meifibietenb gegen 


zungsbau des Schulgeböfts zu Baarzahlung verkaufen. 
} k 


‚Adolph Zielins 
Serie tlich Dereid. Hande 8 makler. 


Amtliche Anzeigen 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Kauf: 
mannsfrau Stauislawa Do 
magalska zu Poſen tft zur Prü⸗ 
d der nachträglich angemelde⸗ 
Forderungen Termin auf 
den 17. April 1895, 
vor Vormittags 11 Uhr, 
een Königlichen Antögeriöte 
Beet, Sapiehaplatz Nr. 9, 
mer 15, anberaumt. 
oſen, den 29. März 1895. 
Grzeb 4481 


„Gericht, der! 
des Kon erichtsſchreiber 


den Amtsgerichts. 
Ver ingung 


IFlagt zu im ganzen 11 200,00 
Mae, ln ee Dh 
e, ſollen öffen na aß⸗ 7 * 

in dade der Miniſtertalbeſtimmungen L Bückerti. 2 
werd, 17. Jult 1885 verdungen] Meine Bäckerel, prattiſch einge⸗ 
werden richtet, mit Kunden und guter 
Labenkundſchaft Gr. Gerberſtr. 17 


. 4480 

laffeichnungen und Koſtenan⸗ 

rung — 1 Ba Rat en wie 
ngen liegen im hie⸗ Dabrowski, Rentier, 

ſigen Kreis⸗Bauamt zur Einſicht 4517 Breslauerſtr. 36. 


Verwaltung 
erbeten. 


lichen D 
p 1 omän 


61895 bis dahin 1913 ſteht in 


min an 


Geſammtfläche 197,750 ha, dar⸗ 
unter 171,185 ha Acker, 18,875 ha 
* Grundſteuer⸗Reinertrag 


Jah respacht. 


gegen letzten Wollmarkt. Die beſſeren Berichte der Londoner 
Wollauktton blieben bier ohne jeden Einfluß, weil überſeeiſche 
Wolle immer noch merklich billiger iſt als bieſige Wollen. Im 
Kontraktgeſchäft herrſcht noch vollſtändige Stagnation, da ſich ſo⸗ 
wohl Fabrikanten als auch Händler vom Einkauf fernhielten. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3. April. Schlußkurſe. N. v. 2. 
Weizen pr. Man. 142 25 142 25 
ae ir f! 146 — 145 75 
Roggen pr. Mat : . 123 50 128 25 
e nn, 2650197 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) v. d. 
do. 70er loko ohne Faß . 3410 34 20 
do. 70er Abril 38 80 80 
do. 70er Mai. . . 38 90 38 90 
do. r 39 39 50 
do. 70er Auguſt 39 80 39 90 
do. 70er Sep tbr. . 40 10 40 20 
do. 50er 1 9. F.... 3 8 88 80 
v 


v. N. v. 2. 
8 4 [Ruſſ Banknoten 219 500219 65 
05 70R. 4¼½% Bdk.⸗Pfb. 102 5 102 3 
SR 104 75Ungar. 4% Goldr. 103 20103 40 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 10103 30] do. 4% Kronenr. 98 35] 98 25 
do. 101 70,101 70] Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 253 900253 — 
. — 105 5 | Lombarden 2 47 20/47 — 
102 80102 60 Disk.⸗Kommandit 3 220 20222 — 
do. Prov.⸗Oblig. 101 501101 kO 
Neue pos. Stadtanl. 101 75,101 75] Fondsſtimmug 
Oeſterr Banknoten 167 2100 15 ſchwach 
do. Silberrente 100 200100 4 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 50) 91 —JPoſ. Spritfabrik 147 29147 50 
MainzLudwighf.dt. 17 — 117 75 Hoem S 251 25 251 25 
Marienb. Mlaw.do 78 30] 79 10 Dortm. St.⸗Pr. La. 57 — 65 75 
Lux. Prinz Henry!“ 5 60/107 25 Gelſenkirch. Kohlen 157 25/159 75 
Boln. 4½% Pobrf. 69 50 69 50 Inowrazl. Steinſalz 56 55 50 
Griech. 4% Goldr. 28 5, 28 40 Chem. Fabrit milch 137 50145 25 


„ 104 80 


Italten. 4% Rente. 83 9. 89 A . 85 50 85 90 N 
mo: 


do 3° „Eiſenh.⸗Obl. 55 500 — - 
Mexikaner A. 1890. 83 — 83 10 


It Mittelm G. StA. 93 9. 62 90 
Ruff. 4% Staatsr. 68 350 68 5 


Schweizer Centr. . 133 85/184 90 
Rum. 4% Anl. 1890 9 4 90 1 | Warſchauer Wiener267 90268 40 
Serb. Rente 1885. 78 500 78 751 Berl. Handelsgeſell. 157 501157 50 
Türken⸗Looſe 135 20133 75 Deutſche Bank Aktien 183 50 184 25 
Disk.⸗Kommandit 220 10/320 7 | Königs⸗ und Laurah. 128 50/128 6 
Poſ Prov. A. B. 107 80107 78] Bochumer Gußſtahl145 5 146 — 

Nachbörſe: Kredit 253 90, Diskonto⸗Kommandit 220 2) 
HE Hg 219 75, 4% Pfandbr. 103 10 G 3¼ % Pfandbr 
* 1 . 


Berliner Wetterprognoſe für den 4. April. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich trübes, kühles Wetter mit Niederſchlägen und 
mäßigen nordweſtlichen Winden. 


9 — 
. 


ausgeſuchte darüber, für II. 41—42 M., für III. 37—40 M. 
Bakonier 42 — 44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 2326 Kälber. Handel 
gedrückt. Notirte Preiſe ſchwer erreicht. — Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 55—58 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 49 bis 
54 Pf., für III. 44—48 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 
— Zum Verkauf ſtanden 878 Hammel. Knapp. Die 
Hälfte zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. 

Greslau, 3. April. (Privatbericht.] Bei müßigem 
ha red war die Stimmung jebr ruhig und Prelſe blieben une 

Weizen ſehr ruhlg, wel 100 Kilo 14.10—14.40 M., 
gelber per 100 Ktlogr. 14004450 Jf Ar aer e 
fe 0 ge : a ne wa EN: 1 80 M. 
einſter über Notiz. — e ſchwacher „ver 100 9, 
bis 10,40—11,40— 12,00 —13,80 ge! ehrte uber Notiz. 1 
rubig, ver 100 Kilogramm 10,70 bis 11,30 bis 11,6) Mark 
feinſter über Notz. Mals ſchwach angeboten, per 100 
Ttlogramm 11.75 bis 12,50 M. — Erbſen ſchwer verkäuflich, 
Kocherbſen per 00 Ktle gramm 11,00 bis 12,00 bis 13.25 
Mark, Viktoria ⸗ 13,00 bis 13,50 Ma Futter 
erden p. 100 Kilogramm 10.00 11,00 Mark. — Bohnen 
ohne Angebot er 100 Kg. 20,0 —21,00— 22,00 N. — Lupinen 
gut gefragt, 7,60—8,00 M. blaue 7,007.35 M. — Widen ruhig, 
der 100 Kllogr. 10—10,75 M. — Schlaglein rubig, per 100 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. Winterraps 
ohne Umſatz, ver 100 Kilogramm 16,60 —17.60— 18,250 Mark. — 
Winterrübſen geſchäftslos, per 100 Kilogramm 15,70 
bis 17,00—17,70 M. — Sommerrübſen wenig borhanden. — 
Leindotter ſchwach angeboten, p. 100 Kilogr. 15,00—16,0 M. 
Danfſaat ſchwach ancebot. ger 100 Hilo 2002200 M. 
apskuchen ruhiger ver 100 Kto ſchleſiſche 10,00 0,50 W. 
Leinkuchen gute Kaufluſt, per 100 8 ſchleſiſcher 11,25 
s 11,50 Mark. Septbr. Okt. 11,50 11,75 M., fremde 11,00 bis 
50 Mark. Baemkernfucher ruhiger per IM Kilo 
75—9.25 Mark, September ⸗Oktober 9,009 50 M. Klee⸗ 
lamen rother rubig, per 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark feine Qualitäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 
der 50 Kilogramm 40 bis 5 —70—90 bis 94 M., feinſter üder 


* — Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42—45 Mark. — 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 File 30 bis 
35—40—50 M. feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Kilo 18—20 
bis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark — 
Mehl ruhlg, per 100 Kuegramm inkl. Sack Brutto Wenen⸗ 
mehl 00 20,50 —21,00 Mark — Roggenmehl 00 18,50 —19,00 
M., Roggen⸗Hausbacken 18 25—18,50 M. — Rongenfutzermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,29—8,60 M., ausle ndilches 7,00 
bis 7,50 Mark. — Weizenkleſe ruhig per 100 Kllogramm Inländ. 
8,008.40 M. ausländ. 7.00—7,20 M. — Speiſeka rtoffeln 
bei ſchwacher Zufuhr feſt, pro 50 Kilogr. 2,00 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. 
FJeſtletzungen ber ftädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommſfton 


Feſtfetzungen gering. Waare 


i 22 Höhe | Kies 
ſtädt. Markt» Roticungs: 
Kommiſſton. 7 7 70 


Telephoniſche Börſenberichte. Weizen weiß 13,10 | 12,69 
Breslan, 3 April, [Spfrftus bericht) April Ponen de. bro ke 
50er 51,20 M., April 70er 31,50 M. Tendenz: Höher. Gerſte 10⁰ 9.70 8.50 
Hamburg, 3. April. [Salpeterbericht.] Lolo au Kilo 10,40 | 10,10 
7,10, April 7,80, Mat 7,60. Tendenz: Stetig. fen ‚00 | 11,50 | 11,00 | 10,50 


London. 3 April. Sproz. Javazucker loko 11%, 
Stetig. — Rüben⸗Rohzucker loko 9¼. Träge. — 
Wetter: Kalt. 

London, 3. April. [Getreidemarkt.] Getreide 
markt träge, Mahlgerſte / ſh. höher. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen ruhig, Kalifornierweizen zu 24 fh. Verkäufer. Von 
ſchwimmendem Getreide: Weizen ud aber ſtetig, Gerſte feſt, 
mitunter / ſh. höher. — Wetter: Kalt. — Angekommenes 
Getreide: Weizen 37 080, Gerſte 850, Hafer 28 290 
Quarters. 

—— 
Marktberichte. 

Berlin, 3. April. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof. (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 353 
Rinder, ca. 80 unverkauft. Sonnabendpreiſe. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 8330 Schweine, davon 327 Bakonier. 
Schweinemarkt bei ſtarkem Angebot gedrückt und ſchleppend, 
nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. bis 43 M. 


Gutskauf. 

Mit ca. 100 00 M. baarer 
Anzahlung ſuche ein mittelgroßes 
Rittergut in Poſen, mög- 
lichſt nur 1 Stunde Bahnentfer⸗ 
nung, mit kleefäh. Boden und 
angemeſſenem Wleſenverhältniß. 
Wohnhaus von 10 Zimmern u. 
guten Gebäuden bis ca. 400 000 
Mart Kaufpreis. Zeitgemäße 
Offerten mit Angabe näherer 
Verhältniſſe, Winter⸗ u. Sommer⸗ 
beſtellung, Inventar, Landſchafts⸗ 
taxe u. Hypothekenſtand an die 
des Ritterguts 
p. Sommerfeld N. /L. 
4473 


n haben bis zum 
20. April d. J. ihre Qualifikation 
und den verfügbaren Beſitz von 
35 000 M. nachzuweiſen. 


liegen in unſerer Domänen⸗ 
Regiſtratur und auf der Domäne 
Glaßberg zur Einſicht aus; auf 
Verlangen erfolgen Abſchriften 
gegen Nachnahme der Koptalten. 
eſichtigung der Domäne nach 
borgängiger Anmeldung da⸗ 
ſelbſt, jederzeit geſtattet. 
her war die Domäne Glaß⸗ 
berg mit einem größeren Flächen⸗ 
inhalte von 421.4342 ha und 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 3246 M. für 5096 Mark 
jährlich verpachtet. 124 
Poſen, den 9. März 1895. 
Königliche Aegierung, 
Abtheilung für duekte Steuern, 
Domänen und Forſten. 
Ein Eigarrengeſch., 4329 
beſte Lage Inowrazlaws, Frie⸗ 
drichſtraße, anderer Unternehm. 
halber per ſofort 31 verkaufen. 
Off. a. d Exv. d. Bl. unt E 32. 


Muckrow 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der König⸗ 


am Dienſtag, 
den 23. April 1895, 
Vormittags 11 Uhr. 


Preiswerih zu verkaufen zwei 
geſunde und kräftige, ca. 5 Zoll 
große, 8 reſp. 9 Jahre alte Wa⸗ 
genpferde von dunkelbrauner 


Pachtkaution ½ der] Farde. Näheres Wilhelmſtr. 


31 im Haupt⸗Steuer⸗Amt. 4383 


Die Pachtbedingungen u. ſ. w 


„Raps per 100 Kilo fein 18,20, mittel 17,60, ordinär 16,69 M. 
a Winterfrucht per 50 Kilo fein 17,70, mittel 17,00, ordin x 


Heu, 2,40— 2 80 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 20,00—24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſflon. 
Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25—22,75 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 75 inkl. Sack 20,50 — 21,00 
Mk. Weizentlete per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 


Nie Fabrikat 8.00—8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 


Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
inkl. Sack 18,50 19% Mt Futtermehl per Netto 1.00 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,208 60 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,00 —8,40 Mk. 


7 . . 
5 


Sommer stoffe a Mk.1.65 5. Mir. 
Ulster-Cheviots, „ 2.95, „ nee, 


»- Versandtgaschäft "ettinger & Co., Frankfurt a. M. 
: Muster umgehend franco. 


versenden in ® 
eınzeln.Metern © 


. 
N oe gi 
us se, <,0,r,0,% ITIITIIIE IT 2 oeh z 


Das 
Konkursmaſſe gehörige 


Grundſtück, 
Torn, Bteileſtraße 7, 


beſte Lage der Stadt, in dem bis 
jetzt ein Colonlalwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft betrieben wurde, 
ſoll ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Det Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe. 


Ein Haus mit Garten über 
900 qm Fläche, tft zu verkaufen. 
Näh. Brombergerſtraße 2a b 
Beſitzer. 4490 


zur H. Simon'ſchen . 
4502 Pie ernähren Sie Ihr Kind! 
„Timpe's Kindernabrung“) 
nach Vorſchriſt gegeben, Der 
kommt meinem Kinde ganz 
ausgezeichnet!“ (Ausz.) 


Seo: Carl, Eci 


*) Timpes Kindernahrung in 
Packeten ä 80 und 150 Pfg. 
bei R. Meusel. 8420 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei billigſter Kaff⸗ezu⸗ 
laß, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl 
ſchmeckenden Taſſe ee. 
Vorräthig in den melften 


Suche Gaftwirthſchaft 
zu pachten event. zu kaufen. Zu 
erfragen k. d. Exped. d. Poſ. Zig. 

Kinderſitzwagen w. J kaufen 
geſucht. Off. poſtl. W. B. 110. 


Ein großes Firmenſchild, ca. 
4 M., z. derk. Busch, Wilhelms pl. 6. 


Kolonialwaaren⸗,Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ eee, 


* 


7 


r 


Saatkartoffeln 


G 


{nt Geld-Lal 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


„ INN. 3 


a { 


* Aanpt- u. Sehlussriehung 8, 9. u. U. April er. 


— „Hierzu empfehle und versende 1 5 
N nem zum amtlichen Preis 
N 1 2 14 16 


M. 35,20. 17,60. 880. 4,40. 


Porto und Liste 30 Pf. 4252 


D. Lewin, Bank- u. latter 


la 


l, 
1, 
1, 
1, 
2, 


gezogen wird. erhält 


auch die Prämie von 300,000 Mk. 


Welcher von den ersten 25 Hauptge- 


winnen zuletzt 


heschäft. 


Berlin NW., Flensburgerstr. 7. 2 
Filiale u. Hanpt-Bxpedition 1000 
1400 


D. Lewin, Neustrelitz. 


Reichsbank -Giro-Conto. 
eleg amm-Adresse für Berlin u. Neustrelitz „&G oldqu elle“. 


Sejelfihaft zu gegenieiiger 
Sngelihäden » Bergütung 
in Leipzig. 
Gegründet im Jahre 1824. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir nach dem Tode unjered General⸗ 
Agenten des Herrn Hauptmann a. D. A. Rei- 


nieke bie Generals Agentur unſerer Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen den Herren 


Severyn von Mielecki und 
W. Döring 
in Poſen, Louiſenſtraße, 


übectragen und dieſelben mit Vollmacht verſehen 


3 Bank „Teutonia“. 


Die Direktion Dr. Messerschmidt. 
Haertel. Georgi. Ruppert. 


Auf vorſtehende Anzeigen Bezug nehmend empfehlen wir uns zum Abſchluß von Ver⸗ 
ſicherungsverträgen für dieſe alten bewährten Geſellſchaften und find zu jeder gewünſchten Auskunft 


gern bereit. 
Agenten werden überall da, wo die Geſellſchaften noch nicht oder nicht genügend vertreten 


find, von uns angeſtellt. 
Poſen, den 2. April 1895. 


Weir bringen diermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir unter heutigem Tage den Herren 


von Mieleckı u. Dünng 
in Posen, Lonisenstrasse 20, I. 


die Verwaltung unferer General- Agentur für die 
Provinz Poſen übertragen haben. 


Leipzig, den 1. April 1895. 


Allgemeine Renten- Capital 


Die General-Agentur. 


v. Mielecki & Döring. 


2 Actien - 
der Gräber Wetienbranerei 
find zu verkaufen. Reflectanten 
belieben Offerten unter A. M. an 
die Exp. d. Bl. zu richten. 4519 


Geſetzlich geſchützte 


ace delt, 


anerkannt gegen Sommerſproſſen 
und zur Erzielung einer hellen, 
zarten Haut, 50 f. 80 Pf. Echt 
nur mit Schutzmarke und Firma 
Franz Kuhn, Rronenparf., 

ürnberg. oſen bei P. 
Wolff, Drogerie, Wilhelmsplatz 3, 
Max Ley, Drogerie, Petripl. 2. 


Fabrikkartoffeln 


kauft, 


4222 


4 
eneſter und bewährteſter 
chtungen (Hörnchen, ſechs 
ochen Nieren, ſehr früh) 
offerirt 


Biuard Weinhagen. 


Geldschrank, ce 


beſter Konſtruktion, ſehr billi 
verk. 5 Irledeberg⸗ Jaden 


Um ſchnell zu räumen wer⸗ 


Auskünfte 
über Vermögens, a: 
g 
u. Pr ⸗Verhältniſſe an 
alle Plätze der Welt erthei⸗ 


verkauft. 
Moritz Aschheim, 
Breiteſtr. 10. 


Internationales Austunfts⸗ 


au 


in allen Größen. 4518 ee 


S. Samter jr. | 


an die Exped. dieſes Blattes. 


3 265 e“ 


4530 


den ſämmtliche Eiſen⸗ und 


Bürſtenwaaren billigſt aus⸗ 
2792 


F 


Friſcher r 110: u ———————— 
Ä Necker den aller Aut aehmlofener Wagen | Einen Lehrlin 
Silberlachs re wird für et fm zu chriſtl. Konf., a eh 


einzelnen Fahrten] zu leihen ge 
ſucht. Gefl. Offerten sub „Land“ 


... ͤ ͤ ͤ . EN 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. 


ewinnplan: 


1 Prämie M. 300 000 
200 000 „ 200.000 


100 000 „ 100 000 
50.000 „ 50000 
25 000 „25.000 
15000 15000 
10000 „20000 
5000 „15.000 
3000 , 15000 
2000, 20 000 
1000, 40 000 
500 „50.000 


300 „ 60 000 
200 „ 100 000 
100 „ 100 000 

50 „ 570 000 


Mark 1 660 000 


Hiells-Gesnehc. 
St. Martinſtr. 15 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör ſof. od. ſpäter zu 
verm. Näh. b. Wirth I. Et links. 


1 fein möbſ. Wohn. u. Schlafz. 
für 1 od. 2 Herren Beraſtr. 51 3. p. 


Wilhelmitr. 25 1. Etg. 


iſt eine Wohnung von 6 bis 8 
Zimmern, Badeſtube u. ubehör 
p. 1. Oktober zu vermiethen. 
Breiteſtraße 23 II Treppen 
4 Zimmer nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. 4489 


Wohnung 
von zehn Zimmern in guter Lage 
ſofort geſucht. 4484 
Off. unter Chiffre R. K. in d. 
Expedition der „Poſener Ztg. 
| abzugeben. 


Comtoir 
Wilhelmſtr. 25, welches Hr. von 
Kierski jetzt inne hat, p. Oktober 
zu vermiethen. 4516 


RS 


Ae 


Von einer erſten ſäddeutſchen 
Cidaxren⸗Fabrit werden 


Proviſionsreiſende 


bei eingeführter Kundſchaft ges 
lud. E elden wollen ſich jedoch 
nur ſolche Vertreter, die nach⸗ 
weislich der deutſchen u. hol: 
niſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig und Poſen bereiſt reſp. mit 
der Kundſchaft bekannt ſind. 
Offerten sub B. 3647 an Helnr. 
Eisler, Frankfurt a. Main. 2810 


K 

Für meine Handlung ſuche für 
die Rolontalwanren - Abtheilung 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 4476 


jungen Erpedienten 
per ſofoxt. 
Alfred Strecker, 
Schmiegel. 

Eine tücht. Hotel⸗Wirthin m. 
g. Z., in mittl. Jahren, d. deutſch 
u. poln. ſpricht, leſen u. ſchreiben 
kann, wird zur Leitung der 
Wirthſchaft bei hohem Gehalt 
geſucht. Näheres durch Fr. 
Dehmel, Victorlaſtr. 15. 4507 

Eine kath., muſik., gepr. 


Erzieherin 


von ſofort geſucht durch A Koehler, 
Lehrerin, Bromberg, Mittelſtr. 16. 


1 fichtigen Lageriſten 
u. 1 Lehrling 


ſuchen per ſofort ev. 1. Maf 
Berlinerſtr 19. Gebr. Praeger, 
Herren⸗Kleider⸗Fabrik. 


lontalw.⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


A. Unger, Grätz. 


Decker u. Co. (A. 


Rö tel) in 


Aus den Konkur ſen 


1. der Ober⸗ Hermsdorfer 


Thonwaaren⸗ 


u, 


Kunſt⸗Ziegelei 


W. Pusch & Co. zu Ober: Hermsdorf 


bei Haynau, 


2. der Dampfziegelei Oswald 


Mieke in 3 Ulbersdorf bei Haynau 
ſtehen große Poſten Form⸗ u. Verblend⸗ 


4 K 


ſteine in gelb Lederfarbe und roth Glaſuren ſowie 
Dachſteine, Drainröhren pp. dunn 


zum Verkauf 


4471 


Reflektanten belleben ſich an Unterzeichneten zu 


wenden. 


Rudolph 


Süssmann, 


Konkursverwalter, 


Haynau l. Schleſien. 


— fi 
Medieinal-Ungarwein 


für abſolute Reinheit wird garantirt, 


direkter gemeinſamer Sezug des 


Poſener Apotheker⸗Vereines 


unter ſtändiger wiſſenſchaftlicher Controlle deſſelben, 
aus den Kellereien der Firma 


Leuchtmann, Wien, 


iſt als reiner den Anforderungen des amtlichen Nachtrages 


J. 


zum deutſchen Arzneibuche 


als 


Preiſe der /. 


Unentgeltli 


Ein Lehrling 
für unſer Deſtillations Ge 
ſchäft kann ſich bei uns meiden. 


& Becker & Co. 
Ein Lehrling, 


welcher ſchon 1 Jahr ie einem 
Eiſenwaaren Haus: u. Kächen⸗ 
gerathe⸗Geſchäft gelernt hat ſucht 
anderweitig Stellung. 4512 

Gefl Dhert. unter A. M. 876 
poſtlagernd Poſen. 

Lehrlinge können jofort ein⸗ 
treten. Leo Friedeberg, 
Schloſſermſte., Kl. Gerberſtr. 7. 


FEN 


Geſindemarkt 
jeden Dienſtag und Freit : 
mittags 4 Uhr im Arbeite 
weis⸗Bureau Neueſtr. Nr. 10. 

Junger, der beiden Landes⸗ 
ſprachen mächtiger. mit der Feder 


gewandter Landwirth ſucht 
ſchriftliche Beschäftigung. Gehalt 
Nebenſache. Gefl. Offerten bitte 


unter S. A. an die Expeditſon. 


E 
Wer ans erster Hand 


e 9 Herren⸗ 
offe — Burkins, Kammgarn, 
Cheviot ic bezieht. 3769 
kauft '/s billiger 

als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Duitet 5 1 

ol lofo anko. 
1 Köln-Lin denthal. 


Bandeiſen 


hat abzugeben die 


Hofbuchdruckerei 
. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Polen. 


Stärkungsmittel für Kranke, Ki n 
convalescenten ſehr zu 5 und Re⸗ 


Vorräthig in allen Apotheken Poſens 


Literfl. M. 225, ı 
105 Olterfl. M. Oder. M. 1.25, 


entſprechender Traubenwein 
1548 


3 Anweiſung 
Trunkſucht. An tes von 
Berlin, Tteinmetzſtraßſe 29, 


M. Falkenberg, 
5 1156 
Söhne beſſerer Stä 

die Preſſe beſuchen, eren in 
ſtrenger Familie Aufnahme. In⸗ 
divtduelle Erziehung. Geregelte 
Arbettsſtunden unt. Aufſicht eines 
Dr phil. Förderung in allen 
Zweigen des Unterrichts. Preis 
50 M. Off.. Haasenstein 


& Vogler A.-G., Breslau, 
sub H. 21882. 


4474 
„Ein Suter findet gate Pen 
ſion Victortaſtr. 21, III rechts. 
1—2 Gymnaſiaſten finden 
freund. Aufnahme, Nachhilfe im 
Haufe. S. Martin 63 I. r. 
r brich 
8 riedrich · 
Geſchw. Kaskel, ase 21. 
Blumen für Hüte am Lager. 
Federn werd. ge waſchen u. gefärbt. 


nehme 


Wer hustet "#: 


Taba Dewagsıen u. ftets 
zuverläſſinen 


KAISER’s 


Brust-Caramellen 


Velfen ncher 
eiſerkeit 


als einzig beſtes und billiaſtes 

anerkannt. 

8 Fa Pack. à 25 Pf. erhältlich 

De 

F. G. Fraas Nachf. ſen 

Paul Wolff, Po en. — 

J. Schmalz, Frledrichſtr. 25, 
Poſen. 

Rob. Guttmann, But. 


Strick-Garne 


Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Prelsliſte direkt und 
franco Jon Gebr. Gördes 
Nachf. in Düren, Nuold. 


Apfelwein, un en 5 
dell, pro 
Eiter 25 Pf. u. bill ger; Mouſſenx 


er Flaſche M. 1 30 verſ. u. 5 
G. Fritz in Hochheim — 2 


H H Ver! 1. = 
Gummi⸗Artikel. eg 
beſte Waaren verſendet gegen 
10 Pfa.⸗Marke J. B. Fischer, Sa⸗ 
niltäls Bazar, Frankfurt a. M. 24. 


